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Aur Lage.
Eine hochpolitische Woche ist es, die w ir hinter uns haben. 

Die Thronrede, m it welcher der Kaiser den Reichstag persönlich 
eröffnete, um  schon dadurch auf die Bedeutung der beginnenden 
Session hinzuweisen, w ar zwar kurz und geschäftlich gehalten, 
aber von so ernstem In h a l t ,  daß sie von der Versam m lung m it 
tiefstem Schweigen entgegengenommen wurde, denn ein Gesetz 
von so tief einschneidender Bedeutung, wie die von keiner S e ite  
freudig begrüßte neue M ilitärvorlage, hat den Reichstag lange 
nicht beschäftigt. D ie Rede, m it welcher der Reichskanzler am 
Mittwoch die Vorlage begründete, hat die Bedenken gegen die 
geforderte bedeutende Verm ehrung der T rup pen , vor allem aber 
gegen die thatsächiiche D urchführung der zweijährigen Dienstzeit 
nicht zu entkräften vermocht. E ines aber hat der Reichskanzler 
jedenfalls bewiesen, daß die S tim m u ng  unserer Nachbarn gegen 
Nns, sowie deren Rüstungen uns die ernste Pflicht zu einer 
Vervollständigung unserer Wehrmacht auferlegen. W ir sind dem 
Reichskanzler dafür dankbar, daß er die Sprache der D iplom atie 
bei S e ite  ließ und offen und ehrlich auf die Kriegsgefahr h in­
wies, die u n s  zwar nicht im Augenblick, aber in früherer oder 
fpäterer Zukunft droht. D as Schwergewicht dieser A usführungen 
lag in der D arlegung unseres Verhältnisses zu R ußland. 
Deutschland wünscht keinen Krieg, der Z a r  ist unzweifelhaft 
friedlich gesinnt, und dennoch drängen sich die russischen T ruppen  
immer mehr an  der Westgrenze zusam men; dennoch dauern die 
^"griffe der russischen Presse aus Deutschland unausgesetzt fo rt; 
dennoch hat die allmähliche A nnäherung an Frankreich zu einem 
Kronstadt geführt. D er Reichskanzler gab auch den G rund  für 
diese Deutschfeindlichkeit der Russen a n :  die Verstimmung über 
die Erfolge der deutschen W affen und der deutschen D iplom atie, 
d"S heißt doch wohl, über das Bestehen eine« deutschen Reiches, 
das dem S treben  nach einer russischen S up rem atie  über E uropa 
hindernd im  Wege steht. Diese in  R ußland  herrschende S t im ­
mung verm indert für uns selbst den W erth der Friedensliebe 

Z aren , denn er kann, wie sein V ater im J a h re  1877, von 
allgemeinen Volksstimmung wider W illen in den Krieg ge­

rieben werden. Nicht minder w ahr ist der H inw eis des Reichs- 
mnzlers auf die Revanchelust der Franzosen, die auch, wenn es 
">n Elsaß-Lothringen gäbe, in  unverm inderter S tärke fortbestehen 
würde. D am it ist wohl aufs klarste bewiesen, daß w ir einer 
Wehrmacht bedürfen, die im S tan d e  ist, auch nach zwei F ronten  
M schlagen. Dagegen ist es dem Reichskanzler bisher nicht ge­
le g e n , die Abgeordneten davon zu überzeugen, daß der von 
Mm vorgeschlagene Weg auch wirklich zu einer S tärkung  und 
dicht vielmehr zu einer Schwächung unseres Heeres führe.
, .  Den Höhepunkt der Rede des Reichskanzlers bildete die Be- 
''itigung der Legende von der angeblichen Fälschung der Emser

Schwatvenflug.
Eine wahre Geschichte. Von M a r i o  Vakano .

—---------------  (Nachdruck verboten).
(6. Fortsetzung.)

z, »Lüge nicht! W ie kämst D u  sonst dazu, just Mademoiselle 
A°rbe auf dem P rog ram m  zu suchen? D u  weißt viel, wer 
M m ad o n n a  ist, in Deinem D orfe draußen! D u  hast ganz ein- 

gehört, w as ganz Amsterdam weiß, daß ich B arbe liebe, 
a ist's heraus. W as liegt d a ran?  S in d  nicht alle

" fle verliebt? D er ganze Unterschied ist n u r, daß ich sie hei- 
tz^hen will, heirathen m uß, denn sonst gehe ich zu G runde, 
knn  ̂ Eommt Euch allen so ungewöhnlich, so schrecklich vor, Euch 
-üändischen Flachköpfen. W enn m an von einem Mädchen nicht 

bvigstens die G roßeltern  gekannt hat und wenn unsere M utter 
Ht mit einer T a n te  von ihr Freundschaft gehabt hat, so darf 

„M" l" an  keine Ehe denken. Und da kommt einer nach dem 
»ybern und grinst und predigt oder lacht! . . G ebt Euch keine 

'uhe! . . Ich werde Mademoiselle B arbe bitten, kniefällig bitten, 
es sein m uß, mich m it ihrer H and zu beehren. Aber sie 

d nicht wollen, ich weiß es. K ann sie mich lieben, sie, die 
b a n d e n  liebt und nichts? . . Ach, Hendrik, sie ist tugendhaft 

d ?  ^n e  H eilige; ich weiß das, w ir alle wissen das in  Amster- 
D,'?- die w ir in sie vernarrt w aren und sie an fangs nach den 
h . sains ihrer Lieder beurtheilten. Aber weshalb ist sie tugend- 
v ' Aus Frömmigkeit gewiß nicht — also n u r deshalb, weil 
sH " in  G efühl, kein G em üth und kein Herz hat fü r einen M en- 

" ! . . Aber m it m ir sollte sie doch M itleid  haben, denn m ir, 
Unt> r cht das H erz! . . W eshalb n u r fingt sie so wilde Lieder 
^  schaut dabei so stolz und ausgelassen in die W elt, und lacht 
kgl, t, und wenn m an dann ihre H and faßt, so ist dieselbe 

Und ihr Blick erlischt wie eine Kohle des W aldm eilers, wenn 
^ ? °g n e t. Und gestern sang sie nicht, auch heut tr i tt  sie nicht 
y ,.' S ie  will nicht mehr auftreten hier, hat der Schlangen- 
äch gesagt, und doch ist sie nicht indisponirt. . . Eine L aune? 

^  denke, sie wird sich einm al einschließen und sterben —  ver-

Depesche des Königs W ilhelm  durch Bismarck Diese besonders 
von freisinniger und sozialdemokratischer S e ite  m it Vorliebe kol- 
portirte  Erzählung, die es einerseits so darstellte, als ob unser 
allverehrter Kaiser W ilhelm  in den entscheidenden T agen  des 
Ja h re s  1870  keine rechte Em pfindung für die ihm von F rank­
reich angethane Beleidigung gehabt hätte, andererseits dem 
Fürsten Bismarck und nicht den Franzosen die Schuld an dem 
Ausbruche des Krieges zuschob —  diese B ehauptung ist nunm ehr 
vom G rafen C apriv i durch die Gegenüberstellung der Emser 
Depesche und der von Bismarck redigirten ins Reich der Fabel 
verwiesen. Beschämend aber bleibt es immer für u n s , daß sich 
Deutsche fanden, die m it innigem Behagen derartige V erun­
glimpfungen der B egründer des deutschen Reiches für ihre P a r -  
teizwecke ausbeuteten.

I m  Abgeordnetenhause w ar die ganze Woche von der Ge- 
neraldiskusfion über die S teuervorlagen  ausgefüllt. W enn auch 
kein einziger R edner den V orlagen in allen Punkten zustimmte, 
haben sich doch außer auf freisinniger S e ite  n u r wenige grund­
sätzliche G egner der Reform  gefunden. Die Reform entspricht 
eben einem allgemein empfundenen Bedürfniß, und mit Recht 
konnte daher der F inanzm inister auf die Angriffe des Abgeord­
neten M eyer erwidern, M eyer vertrete in  dieser Sache zwar 
den Freisinn , aber die R egierung den Fortschritt. D as  W ort 
dürfte auch noch weitere Anwendung finden. D enn wo es sich 
irgend um Reformen handelt, die den Bedürfnissen des Volkes 
entgegenkommen und Uebelstände beseitigen, da ist der Freisinn 
nie zu haben. Eine Verstärkung fanden die Gegner der S te u e r­
reform an dem früheren M inister H errfurth. E s ist das erste 
M al, daß ein preußischer M inister, der noch vor kurzem im 
Amt w ar, der R egierung im Abgeordnetenhaus« Opposition 
macht. W ir wünschen nicht, daß dieses Beispiel Nachahmung 
fände. W as die Argumente des H errn  H errfurth  gegen die V or­
lage betrifft, so fanden sie besonders auf freisinniger S e ite  
freudige Zustim m ung. Dieser Umstand dürfte es wohl manchem 
verständlich machen, w arum  die Konservativen sich m it dem 
M inister H errfurth  über die F rage der Landgemeindeordnung 
nicht verständigen konnten, ganz abgesehen von dem persönlichen 
Auftreten des M inisters ihnen gegenüber. B ei der S teuerreform - 
Debatte entledigte sich H err M tquel der Opposition seines 
früheren Kollegen durch eine Bemerkung über solche H erren, 
welche die Sache nicht au s dem Leben, sondern n u r vom B u reau  
aus kennen.

Neben den P arlam en ten  wird demnächst in B erlin  der lange 
ersehnte konservative P a rte itag  endlich zusammentreten. D ie 
Vorbereitungen find abgeschlossen, der T erm in  des Zusam m en­
tr itts  ist bekannt gegeben. Auch die konservative Fraktion des 
Reichstags hat ihre Zustim m ung zu dem vom engeren Ausschuß 
des W ahlvereins vorgelegten Program m revisionsentw urf gegeben. 
D a  i» den Vorstand der Reichstagsfraktion an S telle  des H errn 
von Helldorff G raf Mirbach gewählt worden ist, so hat auch 
der Gesammtvorstand der P a r te i  nunm ehr einen einheitlichen 
Charakter erhalten. F ü r die günstigen Auspizien, un ter denen 
der P a rte itag  zusam m entritt, ist es bezeichnend, daß die liberale 
Presse, die sich sonst so angelegentlich mit den Verhältnissen 
innerhalb der konservativen P a r te i beschäftigte, jetzt nichts zu 
sagen weiß. S ie  hat eine Ahnung von dem Eindruck, den eine

den Zeitbedürfnissen entsprechende Ausgestaltung des konservativen 
P rog ram m s im  Volke machen muß. Und davor fürchtet sie sich 
m it G rund .

löschen wie ein Licht, ohne jemandem auf Erden gesagt zu ha­
ben, w as sie gelebt hat. . . W o willst D u  hin, Hendrik? E s 
langw eilt Dich wohl, daß ich imm er von derselben Sache rede? 
N un, den andern kommt es lustig vor, denn sie lachen darüber, 
sie lachen mich aus."

N ein , lustig w ar der Junker nicht, wie er den M aler ver­
ließ und über den grasbewachsenen Hof schritt, wo auf grün- 
spanüberzogene eiserne Drachen die concentrirten Wasser der 
Wolken herabschäumten. S e in  rosiges Gesicht w ar fast bleich 
und eine namenlose Angst wohnte in seinem Herzen, das bisher 
n u r an  Friede, Ruhe und Eintönigkeit gewöhnt war. Und er 
flüsterte vor sich hin —  fast lau t in den lauten Regen hinein: 
„Welch ein Unglück müßte es sein, dieses wilde und kalte M äd­
chen zu lieben! . ."

Und er wollte die Sache abthun, fü r im m er, und nicht 
mehr daran  denken. . .

V II. T r a u l i c h e  S p r a c h e .
E s w ar später Abend schon. M ynheer van Schottenbottoom 

w ar dagewesen und hatte Mademoiselle B arbe zum letzten M ale 
beschworen, mitzuwirken in der S o irö e , aber ihre A rt, „N ein" 
zu sagen, hatte ihn wieder verscheucht.

Jetzt saß sie in dem eleganten, elegant m öblirten, aber un« 
gemüthlichen, in größter U nordnung befindlichen Gasthofssalon, 
den sie bewohnte. S ie  saß auf dem mit Brokat überzogenen,
hier und da zerrissenen Gasthosssopha, ihr gegenüber in  einem
dunkelfarbigen F au teu il saß Junker Hendrik. S ie  hatten schon 
lange m iteinander gesprochen. E r hatte ihr gesagt, daß er aus 
dem B riefe seine« B ruders ersehe, wie gut und rücksichtsvoll sie 
gegen denselben gewesen sei und daß ihm derselbe aufgetragen
habe, ihr zu Diensten zu sein in  allem, w as sie benöthigen, w as
sie wünschen könne.

W ie eine R ührung  w ar es gekommen über das Antlitz des 
M ädchens, aber n u r um  einer doppelten H ärte, einem stolzen 
Erlöschen des dunklen Blickes Platz zu machen.

Aber ihre S tim m e w ar nicht scharf oder hochmüthig, sondern

Faktische Tagesschau.
Um die J n n u n g s b e w e g u n g z u  diskreditiren, ist vor 

kurzem in der freisinnigen Presse behauptet worden, einer der 
im Interesse des Handwerks thätigsten konservativen Reichstags­
abgeordneten, H err D r. H artm ann  (P la u e n ) , habe erklärt, er 
könne sich in Zukunft nicht mehr daraus einlassen, fü r den B e­
fähigungsnachweis einzutreten. Die beste W iderlegung dieser 
Erfindung ist der A ntrag, den, wie gestern erw ähnt, die H erren 
Ackermann, D r. H artm ann  (P la u e n )  und D r. Kropatschek m it 
Unterstützung der konservativen Reichstagsfraktion soeben einge­
bracht haben. D arin  wird nämlich u. a. gefordert, daß die E r­
laubniß zu selbständiger Betreibung eines Handwerks un ter voll­
ständiger Zusam m enlegung verw andter Gewerbe von dem voraus­
gegangenen Nachweise der B efähigung abhängig gemacht werde. 
Aber auch andere zum Schutze des Handwerks wie des Klein­
gewerbes nothwendige Forderungen find in  dem A ntrage aufge­
stellt; so soll den Konsumvereinen unter S trafand rohung  der 
Verkauf an  Nichtmitglieder untersagt werden, die Abzahlungs­
geschäfte sollen beschränkt, die W anderlager und W anderauktionen 
gänzlich verboten werden. Ferner wird die Einschränkung des 
H aufirhandels und die Untersagung des D etailreisens, sowie die 
A bänderung der §§ 1006 und 100k der Gew erbeordnung ge­
fordert. Schließlich wird eine Vorschrift verlangt, gemäß welcher 
au s jeder Firmenbezeichnung das Geschlecht und der Name des 
In h a b e rs  erkennbar sein müsse, und daß demjenigen eine S tra fe  
angedroht werde, der nach erkannter Zahlungsunfähigkeit Geschäfte 
auf Kredit macht, ohne den anderen T heil zuvor von seiner 
Insolvenz in K enntniß gesetzt zu haben. W ir hoffen, daß die 
verbündeten Regierungen diesen höchst nothwendigen M aßregeln 
zum Schutze des redlichen Handwerker- und Gewerbestandes ihre 
Zustim m ung nicht versagen werden.

D ie Presse in O e s t e r r e i c h - U n g a r n  bespricht äußerst 
anerkennend die R e d e  des d e u t s c h e n  R e i c h s k a n z l e r s ,  
G rafen von Caprivi. D a s  „F rem denblatt" , die „P resse", der 
„P ester L loyd" und andere find einig in ihren Urtheilen, daß 
die Rede C aprivis einen liefen Eindruck nicht n u r in Deutschland 
sondern in ganz E uropa habe machen müssen. Ganz besonders 
aber legen all' die B lä tte r W erth auf die Versicherung der 
friedlichen Absichten des deutschen Reiches.

I n  der Untersuchungssache der P a n a m a k a n a l a n g e ­
l e g e n h e i t  verlautet, daß die Eröffnung des Panamaprozesses 
eine leere F o rm alitä t sein werde; derselbe werde sofort vertagt. 
—  D er „ S o le il"  bringt die Nachricht, Constans hätte a ls  M inister 
dem Präsidenten  C arnot ein versiegeltes Schreiben übergeben, 
in  welchem er darlege, es wäre nützlich, daß der P räsident die 
Nam en derjenigen D eputirten  kenne, die in der P anam akanal- 
Angelegenheit Geld erhalten hätten.

D er junge K ö n i g  v o n  S p a n i e n  ist nunm ehr voll­
ständig wiederhergestellt; derselbe unternahm  gestern bereits eine 
Spazierfahrt.

D er s p a n i s c h e  M t n i s t e r r a t h  hat beschlossen, 70  000  
Gewehre und 5000  K arabiner nach dem System  M auser in

sehr tief, tief ruhig, wie nach langem R ingen und Beben, als 
sie sprach: „U nd w as könnten S ie  für mich thun, M onsieur? 
E s freut mich um  Ih re tw illen , daß S ie  gekommen find, denn 
es zeigt m ir, daß S ie  nicht der gleichgiltige Mensch find, für 
den ich S ie  halten m ußte."

„Ich  w ar hoffentlich nicht unfreundlich, M ademoiselle?" 
sagte er.

„ D a s  nicht, aber —  fremd."
„W ir Holländer haben das so in  der A rt, daß w ir nicht 

zeigen können, w as uns oft bewegt," sagte er wie entschuldi­
gend. „Lassen S ie  mich aber das nicht entgelten, wie ich 
Ih n e n  neulich erschienen sein m uß," fuhr er fort. „ E s  würde m ir 
leid thun , wenn S ie  m ir nicht erlauben wollten, Ih n e n  wenig­
stens in etwas zu Diensten zu sein!"

D ie Farbe ihres schönen dunklen Gesichtes wurde w ärm er, 
wie sie sprach. „G ern  möchte ich Ih n e n  die Freude machen. 
Und in  etwas haben S ie  m ir schon genützt —  das heißt, nicht 
vielleicht S ie  allein, sondern I h r  Heim , der Besuch, den ich I h ­
nen machte."

„W ie wäre das wohl möglich, M ademoiselle?"
S ie  lächelte still, nicht tra u rig , sondern n u r so unaussprech­

lich sanft, daß es wie die höchste D em uth aussah. „ D a s  ist 
schwer zu sagen. Ich  bin ein Kind des W anderns, M onsieur, 
ein echtes Komödiantenktnd. S e i t  meinen ersten Ja h re n  schon 
mußte ich in der W elt um herw andern. Ich  hatte nie eine F am ilie , 
zu der ich eigentlich gehörte, und doch gehörte ich so vielen Leu­
ten, die sich m einer annahm en, das heißt, mich Künste lehrten, 
und aus m ir G ew inn zogen. B ald  w ar ich in  der Höhe, bald 
in der Tiefe. Ich  lernte zuerst das Entbehren kennen, das 
Bitterste, und dann den L uxus, den unbegrenztesten, den schran­
kenlosen —  aber beides n u r  im  Vorübergehen m it wechselndem 
Licht und Schatten, ja  selbst die Sprache, die m ir F reud , Leid, 
Trotz oder Vergnügen gab im Leben, tönte jede S tu n d e  anders 
—  imm er verständlich; aber doch stets fremd. E s ist gleich- 
g iltig , wie es durch's Leben ging m it m ir —  genug, hier bin ich.



spanischen Fabriken anfertigen zu lassen. —  Ministerpräsident 
Canovas kündigte die E inbringung eines Entwurfs an, betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe zur Bezahlung der schwebenden 
Schuld.

Am nächsten Sonntag w ird in  L o n d o n  die große D e ­
m o n s t r a t i o n  zu Gunsten einer Amnestie der irischen 
Dynamttarden stattfinden, nachdem die Unionisten vergeblich ver­
sucht haben, die Regierung zum Verbot der Demonstration zu 
bewegen. M an sagt, daß der Homesekcetär geneigt sei, die 
Amnestie zu befürworten, falls die Entlassenen sofort außer Landes 
gehen würden.

Wie aus B e l g r a d  berichtet w ird, n im m t die s e r b i s c h e  
Regierung eine Verlängerung der bestehenden Handelsverträge 
m it Oesterreich-Ungarn und Deutschland nur bis Ende A p ril in  
Anspruch.

Große Aufregung ru ft in T u n i s  das Erscheinen einer 
französischen Ausgabe des unterdrückten „Messager arabe" unter 
dem T ite l „Messager tun ifien" hervor, welcher die Araber zu 
nationalem Erwachen aufru ft und die französische Herrschaft 
heftig angreift. D ie französische Umgebung des Bey von T un is  
bestehe aus Verräthern. Der französische Resident beantragte die 
Unterdrückung des Blattes.

V ie l neues w ird nun über die Operationen in  D a h o m e y  
nicht mehr zu berichten sein. Abomey, die Hauptstadt des 
Amazonenstaates, ist in den Händen der Franzosen und das 
„grausame Königreich, das auf der Sklaverei und auf Menschen­
opfern begründet ist", damit geöffnet. Eine Erinnerungsmedaille 
an die Expedition nach Dahomey soll geprägt werden und Glück­
wünsche über Glückwünsche regneten auf den Führer der Expedition, 
den früheren Oberst, jetzigen General DoddS herab. —  Was soll 
nun m it Dahomey werden? Das weiß wohl so recht noch nie­
mand. D ie französischen Truppen sollen demnächst aufgelöst 
werden, damit die weißen Soldaten, die von dem dortigen K lim a 
schwer leiden, in  ihre Heimat zurückkehren können; die Besetzung 
einzelner Punkte soll dann afrikanischen Truppentheilen über­
lassen werden, während der wichtigste Hafen von Dahomey, 
Weidah, von nun an eine französische Garnison erhalten soll. - -  
Da die Franzosen ihrem „großen M itbü rge r", General Dodds, 
noch nicht die Hände schütteln können, so begnügen sie sich vor 
der Hand m it der Frau Generalin, einer Senegalesin, welche in  
Tou lon  wohnt. D ie Frau des „glücklichen Feldherrn" w ird m it 
Glückwünschen förmlich überschüttet, wie denn auch der Kriegs­
hasen von Tou lon , ihres Wohnortes, zur Feier der Einnahme 
von Abomey illu m in irt wurde.

Eine Meldung des „Reuterschen Bureau" aus A p i a  be­
stätigt, daß unter den E i n g e b o r e n e n  d e r  I n s e l  
T u t u i l a  U n r u h e n  ausgebrochen find. D ie Kämpfe an der 
Pagopago-Bai begannen am 24. Oktober. Der Häuptling Leiato 
griff das D o rf Aoa an und tödtele vier Bewohner desselben. 
Am 25. Oktober begaben sich Abgesandte aus Fagatono Aoa 
nach Pagopago, um Friedensbedingungen zu vereinbaren, wurden 
aber von den Fayasaas, welche sich der Pagopago-Partei an­
geschlossen hatten, m it Schüssen empfangen. Fagatono Aoa 
wurde in  Brand gesteckt und der ganze östliche The il zerstört. 
Der H äuptling Leiato begab sich hierauf auf die Inse l Anun in 
eine befestigte Stellung. Am 4. Oktober find bei den Samoa- 
Jnseln drei englische Kriegsschiffe eingetroffen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung vom 25. November 1892.
Das Haus tritt in die 1. Lesung der Vorlage, bett. die Kommunal­

abgaben ein. — Abg. Ho brecht (natlib.) bedauert die weitgehenden 
Befugnisse des staatlichen Aufsichtswesens über das Steuerwesen der Ge­
meinden. Daß die Besteuerung für bestimmte Klassen der Bevölkerung 
und für bestimmte Bezirke besonders geregelt werden solle, sei ganz richtig, 
aber darüber hinaus seien eingehendere Bestimmungen entbehrlich. Es 
treffe zum Beispiel gar nicht immer zu, daß Straßenanlagen besonders 
den Grundbesitzern zu gute kämen. —  Abg. S e e r  (natlib.) bittet um 
eine gerechtere Vertheilung der Kreisabgaben, von denen besonders die 
Domänenpächter oftmals sehr schwer getroffen würden. —  Minister­
präsident G r a f  zu E u l e n  b ü r g  erwidert, von diesen Lasten werde 
jeder Pächter, auch der Privalpäckter, in gleicher Weise getroffen. Das 
einzige Hilfsmittel hiergegen sei eine zweckmäßige Verabredung mit dem 
Verpächter. Aus der von Hobreckt gerügten Staatsaufsicht könnten sich 
Mißstände kaum ergeben, denn in jedem Einzelfalle stehe der betroffenen 
Gemeinde die Klage im Verwaltungs - Streitverfahren offen. —  Abg. 
F r i t z e n  (Centrum) hält das staatliche Aussicktsrecht über die Gemeinden 
für nöthig, da diese oft an der sogenannten Großstadtsuckt krankten, auf 
Kosten der Steuerzahler. Die Vorleistungen für Einrichtungen, von denen 
einzelne Interessenten besondere Vortheile hätten, seien gerecht. Redner 
fordert eine gesetzliche Neuregelung des Kommunalwahlrechts. Für die 
Landtagswahlen wollten seine Freunde die Prärogative des ländlichen 
Besitzes schützen. Es dürfe ferner in Zukunft nicht mehr vorkommen, 
daß ein Wähler erster Klasse drei oder vier Wahlmänner wähle. — Abg.

Ich kann sagen, ich bin brav geblieben, ich kann jedem in 's 
Auge sehen, ich habe niemandem Leides gethan. Auch zu lie ­
ben habe ich geglaubt —  einmal —  zweimal. M ein Gott, 
wenn man das ganze Leben so vom Liebeln durchädert sieht, 
fragt man sich doch e inm a l: bin ich denn anders als andere 
Leute? Und man versucht zu fühlen, wie sie, wenn der Jasm in 
blüht und die Rosen wehen und der Dust der Linde sagt: Es 
muß so schön sein, jemandem sanft und unterwürfig sein 
zu können; selig, wenn er gütig m it uns spricht, und still und 
demüthig, wenn er zürnt und zankt. Antoine hieß er, mein 
Ir r th u m . E r war ein Artist und Zugvogel wie w ir, aber von
Bürgersleuten geboren. Ich glaube, das war's, was mich an­
heimelte. Aber sein Herz hing stets an der Scholle und an i r ­
gend einem dummen Mädchen daheim, und er mochte meine 
Demuth nicht. Is t das nicht seltsam, daß eine Frau Jbnen das
gesteht? Und doch nennt man uns eitel. Aber es war so."

S ie schaute den Junker dabei an, still, klar. M an sah, eS 
ward ihm wohl um's Herz, hier wahr sein zn können und 
schlicht und ruhevoll.

Der Junker blickte auf seine über dem Tische gefalteten 
Hände nieder. I n  seinem Antlitze war etwas Unruhe, wie ein 
Leid, wie der Widerschein eines Wehs, aber er sprach nicht. 
S ie fuhr fo rt:

„W arum  ich Ihnen dies alles sage, werden S ie  gleich 
hören. A ls Antoine heimgelaufen war, da kam m ir das Leben 
plötzlich entsetzlich öde und nutzlos vor. Wozu quälte man sich 
so m it dem Künstemachen, dem Reisen, dem Lachen, dem Aergern, 
dem Leben? Ich wollte sterben. . . O , wenden S ie sich nicht ab! 
Ich hatte ja nichts lieb und ich wußte nicht, was ich zu thun 
habe hier auf Erden. E in Kollege, ein guter leichtherziger Junge 
rettete mich damals. Acht Tage später war ich wieder wie 
früher. (Fortsetzung folgt.)

K n e b e l  (natlib.) wünscht eine gemeinschaftliche Gewerbesteuer für länd­
liche und städtische Gewerbetreibende, damit nicht die ländlichen Besitzer 
schwerer belastet würden, als die städtischen Gewerbetreibenden. —  Die 
Abgg. v. Tzschoppe (freikons.)und V o p e l i u s  (freikons.) bringen gleich­
falls einzelne Wünsche vor. —  Abg. D r. M e y e r-B e rlin  (deutschfreis.) 
nennt die Vorlage eine Galanteriearbeit ohne festen Halt und meint, 
der Finanzminister habe auch hier wieder der Landwirthschaft Zuwendungen 
gemacht. E r übersehe, daß unser Staat aus einem Ackerbaustaat ein 
Industriestaat geworden sei. Redner empfiehlt das englische System und 
verwirft im übrigen die ganze Vorlage. —  Finanzminister Dr. M i g u e l  
hält es unter seiner Würde, den Vorw urf zu widerlegen, als ob er Ge­
setze zu Gunsten einzelner Stände oder Klassen mache. (Bravo!) Das 
englische System sei in England selbst verlassen worden. Der Abg. 
Meyer vertrete in dieser Sache zwar den Freisinn, aber die Regierung 
den Fortschritt. (Heiterkeit!) W ir könnten nickt solange auf ein Kom- 
munalsteuergesetz verzichten, bis alle Wünsche des Abg. Meyer befriedigt 
seien. Erfreulich sei es, daß Herr Meyer bisher der einzige gewesen, der 
ein so unumwundenes Verwersungsurtheil über die Vorlage ausgesprochen 
habe. —  Abg. Buch (deutschkons.) findet die Vorlage sehr sympathisch. 
Es sei keine Schablone für die Gemeinden zum Zwecke der Besteuerung, 
sondern es werde den Gemeinden ein weites Selbstbestimmungsrecht ge­
lassen. Es sei für die Gemeinden bei Einführung direkter Steuern 
namentlich auch die Schlachtsteuer zu empfehlen, die lange nicht so drücke, 
wie viele Theoretiker behaupteten. —  Die Abgg. v. S t r o mb e c k  und 
S p e r l i c k  (Centrum) haben allerdings einige Bedenken gegen die Vor­
lage, wünschen jedoch deren Zustandekommen. —  Die weitere Berathung 
wird auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  25. November 1892.

—  Ueber das Befinden S r. Majestät des Kaisers w ird 
gemeldet, daß der Erkältungszustand beinahe als überwunden 
anzusehen ist.

—  Das spanische Konsulat in  B e rlin  läßt das Gerücht von 
einem Attentat auf die Königin-Regentin von Spanien gelegent­
lich des Besuchs der historischen Ausstellung dementiren.

—  Die polnische Fraktion des Reichstags hat sich in ihrer
Sitzung am 23. d. M . folgendermaßen konstttuirt: es wurden
gewählt zum Vorsitzenden Fürst Ferd. Czartoryski, zum stell­
vertretenden Vorsitzenden Abg. Cegielski, zu Schriftführern Abg. 
Polczynski und Fürst Adam Czartoryski, zum Ouästor Fürst 
Zdzislaw Czartoryski, zu M itgliedern der parlamentarischen 
Kommission die Abgg. Cegielski und Propst D r. von Jazdzewski, 
zu Stellvertretern derselben die Abgg. v. Koscielski und D r. von 
Komierowski.

—  Die Centrumsfraktion des Reichstags beschloß die Wieder- 
einbringung des Antrags auf Aufhebung des Jesuitengesetzes.

—  Der BundeSralh genehmigte gestern die E inführung der 
Arbeiterversicherungsgesetze auf Helgoland. Der Gesetzentwurf 
über die Begründung der Revision in  bürgerlichen Rechtsstreitig­
keiten und der Handelsvertrag m it Egypten wurden den zu­
ständigen Ausschüssen zur Vorberathung überwiesen. Dasselbe ist 
m it den Novellen zum Brausteuer-, zum Branntweinsteuer- und 
zum Börsensteuergesetz geschehen, womit sich der BundeSralh ein­
verstanden erklärte.

—  D r. Hans v. B ü low  ist, der „W es.-Ztg." zufolge, heftig 
erkrankt, so daß das schlimmste zu befürchten sein soll.

—  I n  Straßburg ist am 21. ds. eine elsaß - lothringische 
Parte i gegründet worden. D ie konstituirende Versammlung 
zählte, wie die «Franks. Z tg ." meldet, etwa 80 Theilnehmer, 
von denen der größere The il Eingewanderte waren. Z u r 
Charakteristik der Ziele der neuen Parte i zitiren w !r drei Punkte 
aus dem Program m : «I. Abschaffung der Diktaturparagraphen. 
Erhaltung der verfassungsmäßigen Gleichberechtigung aller Kon­
fessionen. Gewährung der Rückkehr in  die Heimat fü r Elsaß- 
Lothringer, die aus politischen Gründen außerhalb des Landes 
weilen." M an könnte danach, so bemerkt die „P o s t", allerdings 
immer noch im Zweifel sein, ob man es m it einem Ableger der 
süddeutschen Demokratie oder der sogenannten „Judenschutztruppe" 
zu thun hat. Im  Vorstände fitzt, wenn man nach den Namen 
Rechtöanwalt Jerschke, Apotheker Buob, Hotelier Schnutz u r­
theilen darf, kein Jude, was den Anti-Antisemiten ähnlicher sieht, 
als den Demokraten, die es nicht so nöthig haben, ihre mosaischen 
Gönner im Hintergründe zu halten.

—  D ie Regierung erläßt eine Ausführungsanweisung zum 
Gesetz über Kleinbahnen, worin die dem Unternehmer im 
Interesse der Landesvertheidigung aufzuerlegende» Verpflichtungen 
festgesetzt werden. Z u r Konzession von Bahnen in  oder bei 
Festungen bedarf es danach des Einverständnisses der FestungS- 
behörde. Bei allen fü r Maschinenbetrieb eingerichteten Bahnen 
werden außer der Normalspur nur Spurweiten von 0,60, 0,75 
und 1,00 Meter zugelassen. Außerdem find Bestimmungen über 
Mindestgewicht der Schienen, das rollende M ate ria l und Bahnhofs­
einrichtungen gegeben. Sofern die Kleinbahnen an andere 
Bahnen anschließen und ein Uebergang von Wagen nicht an­
gängig ist, müssen zweckmäßige Umladevorrichtungen hergestellt 
werden. Bezüglich aller Kleinbahnen, welche ganz oder theilweise 
in  Kreisen, welche an einen nicht zum deutschen Reich gehörigen 
S taa t grenzen, oder in einem Gelände, welches seiner besonderen 
militärischen Bedeutung wegen den Grenzkreisen gleichzustellen ist, 
liegen, ist vor Ertheilung der Genehmigung dem Kriegsminister 
durch Verm ittelung des Generalkommandos Anzeige zu machen.

— Die Abgeordneten D r. B arth  und Rickert haben einen 
Gesetzentwurf, betreffend Abänderung des Wahlgesetzes fü r den 
deutschen Reichstag vom 31. M a i 1869 im Reichlage eingebracht.

—  Bei der am 24. d. M . im Wahlkreise Kleve - Geldern 
vollzogenen ReichsiagSersatzmahl fü r den zurückgetretenen Dom- 
kapitular D r. Perger wurde der Centrumskandidat G ra f Fritz v. 
Loö zu Wissen gewählt. E in Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

—  Das Wahlergebniß aus Arnswalde-Friedeberg meist nach den 
zuletzt eingegangenen Nachrichten folgendes Stimmenverhältniß aus: 
F ür Drawe (kreis.) 2467 Stimmen, fü r von W aldow (kons.) 
1902, Hobrecht (natlib .) 366, M illa rg  (Sozia ld.) 857 und fü r 
Rektor Ahlwardt 5563 Stimmen. Es fehlten bei diesen Z iffern 
noch die Resultate aus 52 Orten. D ie Gesammtzahl der abge­
gebenen Stimmen w ird auf 15 000 angenommen, so daß noch 
etwa 4000 Stimmen ausstehen. Es ist somit möglich, dast 
Ahlwardt bereits im ersten Wahlgange gewählt wird. —  Bei 
der Hauptwahl im Februar 1880 wurden in Arnswalde-Friede­
berg von 20 071 Wahlberechtigten 12 186 giltige Stimmen ab­
gegeben. Hiervon erhielt der konservative Kandidat 5839, der 
freisinnige 5932, der sozialdcmokratische 923 Stim m en, während 
sich 92 zersplitterten. Bei der Stichwahl siegte von Forckenbeck 
über den Konservativen bei einer Betheiligung von 15 642 Wählern 
m it 8815 gegen 6827 Stimmen. Bei der Neuwahl, nach Ab­
lehnung des Mandats von Seilen Forckenbecks, siegte der Kon­
servative bei einer Betheiligung von 13 002 Stimmen m it 6740 
gegen 6258 Stimmen.

—  Der sozialdemokratische „V o rw ä rts "  schreibt: „A u f
Anregung aus der Fraktion wurde einstimmig beschlossen, daß 
seitens der M itglieder der Fraktion M ittheilungen aus 
Kommissionen oder sonstigen Verhandlungen im Reichstag an 
Berichterstatter von Bourgeoisblättern nicht gegeben werden 
dürfen." D ie „N ationalzeitung" meint dazu: „Bemerkenswerth 
ist das Zugeständniß, daß also sozialdemokratische Reichstags- 
abgeordnete, um Geld zu verdienen, fü r „Bourgeoisblätter" 
gearbeitet haben."

— Vom 1. A p r il bis Ende Oktober d. Js. betrugen die
Einnahmen der Reich« - Post- und Telegraphenverwaltung 
139 378 360 M ark (5 853 803 Mark mehr, als in  demselben 
Zeitraum des Vorjahres). D ie Einnahme der Reichseisenbahn­
verwaltung in  betreffenden 7 Monaten betrug 35 845 000 Mark 
(1 226 000 Mark mehr)._____________________________________

Ausland.
London, 25. November. D ie Kommissare zur Abgrenzung 

der englischen und portugiesischen Einflußsphären in Ostafrika 
haben eine Verständigung erzielt.

Petersburg, 25. November. W ie aus Astrachan gemeldet 
w ird , begnadigte der Kaiser fünf wegen Theilnahme an den 
Exzessen anläßlich des Ausbruchs der Cholera im  Kreise Zarew 
kriegsgerichtlich verurtheilte Personen zu lebenslänglicher Zwangs­
arbeit.

Tunis, 25. November. Der Leiter der arabischen Ausgabe 
des „Messager T u n ifie n ", in  welcher antifranzösische Artikel 
veröffentlicht wurden, ist verhaftet worden; derselbe ist tunesischer 
Unterthan._________  ____________________

Arovinzialnachrichten.
K l.  Czyste, 24. November. (Ueberfahren). Heute Vormittag wurde 

der Eisenbahn-Vorarbeiter M üller aus Cepno von einer Lowry über­
fahren. M . saß mit mehreren Arbeitern vorn an der Bremse, während 
die Lowry stark bergab lies. E r glitt dabei so unglücklich hinab, daß er 
vor die Räder aus die Schienen fiel. Zwei Räder gingen ihm quer über 
den Leib. M . liegt im Sterben.

(:) Gtrasburg, 25. November. (Wohlthätigkeitsvorstellung. Glatteis). 
Der hiesige katholische Gewerkverein veranstaltete gestern im Saale des 
Sckützenhauses eine Theatervorstellung, welche zahlreich besucht war. VoM 
Erlös derselben soll den armen Kindern unserer Stadt eine Weihnacht^ 
freude bereitet werden. —  Infolge des Frostes, der dem andauernden 
Regen folgte, sind alle Straßen mit einer Glattelskruste bedeckt. Infolge  
dieser Glätte stürzten auf der Drewenzbrücke die Pferde eines zum Wockev- 
markte fahrenden Besitzers und konnten erst nach einiger Zeit vorwärts 
kommen. Auf der abschüssigen Chaussee nach Graudenz stürzte ein Pferd 
derartig, daß ihm beide Kniee heftig bluteten. Der nackrollende Wagen 
verwundete es obendrein am Hinterschenkel. Das Pferd mußte abgespannt 
werden, und dem Besitzer blieb nichts anderes übrig, als den Wagen 
selbst bis an die Stadt zu ziehen. Außerdem kamen noch eine Menge 
Pferde zu Fall, jedoch ohne weiteren Schaden.

Pelp lin , 24. November. (Abreise). Heute ist der Herr Erzbischof Dr. 
von Stablewski nach Frauenburg zmn Besuch des Herrn Bischofs von 
Ermland abgereist.

Marienburg. 25. November. (Wanderlehrer für Bienenwirthsckaft)- 
Der Gauverein für Bienenzucht hat Herrn Lehrer Grams in Sckönsee 
im Kreise Culm zum Wanderlehrer für Bienenwirthsckaft ernannt.

Neuteich, 24. November. (Ertrunken). Die unverehelichte etwa sechzig 
jährige G. Tomke wurde gestern M ittag  beim Wasserköpfen von Krämpftn 
befallen, stürzte in die Schwente und konnte erst als Leiche aus dem Wasser
geholt werden.

Elbing, 24. November. (Gasglühlicht). Vor nicht langer Zeit wurden 
hier die ersten Auer'schen Gasglüh-Lampen eingeführt, indem solche an 
Stelle der alten Gaslaternen am Friedrich Wilhelmplatz eingesetzt wurden. 
Seitdem sind diese vorzüglichen Brenner auch von Privatleuten in sehr 
großer Zahl eingeführt. Fast überall sieht man aus den SchaufesterN 
das weiße, dem elektrischen gleichende Licht strahlen.

Elbing. 24. November. (Ein Liebesdrama) fand hierselbst gestern 
Abend einen blutigen Abschluß. Gegen 8 Uhr vernahmen die Anwohner 
der Straße Am Elbing einen dumpfen Knall, der von der in der Nähe 
der Heiligengeiststraße belegenen Waschbank herkam. Die sofort ang^ 
stellten Nachforschungen ergaben, daß auf der letzteren ein Filzhut, ein 
Ueberzieher, ein abgeschossenes Terzero! und Theile eines zerschmetterten 
Hirnschädels lagen. Info lge dieses Befundes wurde der Elbingfluß Nil 
Stangen und Haken abgesucht und auch bald die Leiche eines jungen 
Mannes aus dem Wasser gezogen, an welcher der obere Theil der H ft^  
schale abgesprengt war. I n  dem Ueberzieher wurde ein Packet Papier 
gefunden, unter denen sich Legitimationssckeine und Karten befanden 
die auf den Namen des am 6 November 1868 in Sabagno,
P r. Stargard, geborenen Schlossergesellen Johann Kroll lauteten, welche 
bis zum 16. d. M . hier gewohnt hatte. Außerdem befanden sich beiden 
Papieren einige Briefe seiner in Heiligenwalde wohnenden Braut, au 
welchen hervorging, daß die letztere das Liebesverhältniß zu 
wünschte und in einem der Briefe, der vom 17. d. M . datirt ist, oe*
Verlobungsring zurückfordert. Der Ring wurde noch an dem F i E .  
der Leiche gefunden. Auf einem Zettel, anscheinend von der Hand de 
Selbstmörders, standen folgende Worte: „Ursache gekränktes EhrgefUH 
und betrogene Hoffnungen. Unglücklich aber gesund und Zurechnung , 
mäßig", und als M otto: „Es ringt die kargen Lose der Mensch de> 
harten Himmel ab! Kroll". ^

Elbing, 25. November. (Haffuferbahn). I n  Elbing fand auf "  
regung einer neu entstandenen Gesellschaft zum Bau von sogen. Kiel 
bahnen am 24. d. M . eine Versammlung von Interessenten der »wo 
lange geplanten Haffuferbahn statt, welche sich dahin einigte, daß 
Linie von Elbing über Tolkemit und Frauenburg nach Braunsberg geh 
solle. Zur Inangriffnahme der Vorarbeiten wurde ein Ausschuß unr 
Vorsitz des Oberbürgermeisters Elditt eingesetzt. .

Königsberg, 25. November. (Gefährlicher Sprung). Aus einem 
Coupee des heute um 9 Uhr 6 M inuten hier eintreffenden Courier^uge» 
sprang in der Gegend von Ponarih plötzlich ein M an n  während ve 
Fahrt hinaus. Derselbe, der in Memel wohnhafte Uhrmacher Mo! 
Dwormann, hat bei dem gefährlichen Sturze glücklicherweise nur leuv 
Verletzungen an der Stirne erlitten. E r wurde von Bahnarbeitern naw 
dem Bahnhof getragen, wo ihn der dort anwesende Arzt untersuchte un 
feststellte, daß der Unglückliche an Geistesstörung leidet. .

Argenau, 24. November. (Verschiedenes). I n  dem Revier des konigl. 
Försters Wolfram - Seedorf, an der Suchatowkoer Grenze, wurde am 
Montag den 21. d. M ts . ein starker Dachs ausgegraben. —  I n  
hiesigen Bahnhofsrestauration wurde in der Nackt von Dienstag zu 
woch ein Einbruch versucht. Die Einbrecher wurden aber von dem 
Stationsassistenten D. und von dem Bahnmeister Z. verscheucht. H  
derselben Nackt wurde dem M üller P . aus Sz. auf der Bahnstrea 
zwischen Wierzchoslawitz und Jnowrazlaw durch eigene Unvorsichtigke' 
ein Fuß abgefahren und der Kopf erheblich verletzt. Den Zugfüttt 
trifft keine Schuld.

o Posen, 25. November. (Verschiedenes). Bei den heutigen Stao 
verordnetenwahlen der ersten Abtheilung wurden fünf deutsche Ka ' 
didaten gewählt, so daß im ganzen aus den diesjährigen Wahlen ^ 
Deutsche und zwei Polen hervorgegangen sind. I n  der dritten Abtheilung 
ist in einem Bezirke, in dem seit etwa 50 Jahren stets ein Deutscher g 
wählt wurde, diesmal ein Pole zum Siege gelangt. I n  der aus V 
Stadtverordneten bestehenden Versammlung befinden sich nunmehr 
Deutsche nnd 5 Polen. — Die Strafkammer verurtheilte heute unre 
Ausschluß der Oeffentlichkeit den Pächter des in der Nähe des BahnlM  
gelegenen Hotels „Concordia", Paul Röhr, wegen Vergehens gegen S 
180 des Strafgesetzbuchs zu einem M onat Gefängniß. — Beim liebe , 
schreiten des Bahngeleises unweit des Bahnhofs wurde der 
Andreas Grzeskowiak von einer Rangirmaschine erfaßt und lebensgefay z 
lich verletzt. —  Auf der Reise nach Elbing traf heute ein österreickiswe 
Marinekommando hier ein, um den auf der Sckickau'schen Werft erbaut 
Torpedojäger „Satellit" abzuholen. —  Die Boese'schen Eheleute in D ^  
browo bei Kwiltsch feierten vorgestern ihre diamantene Hochzeit. 
Jubelpaare wurde die ihm verliehene Ehejubiläumsmedaille nebst GIU 
Wunschschreiben aus dem Geheimkabinete des Kaisers überreicht. — ^



Eigenthümer Hoffmann in Neuborui wurde beim Fällen einer Eiche von 
einem herabfallenden Ast derart auf den Unterleib getroffen, daß der Tod 
nach kurzer Zeit eintrat.

L auenburg, 22. November. (Obduktion). Gestern begab sich eine 
Gerichtskommlffion nach dem benachbarten Dorfe Langeböse um dort die 
Obduktion einer Knabenleiche vorzunehmen. Der Knabe hatte kurz vor 
seinem Tode seinen E ltern  gegenüber geäußert, daß er von dem Lehrer 
geohrfeigt worden sei und davon Ohrenschmerzen bekommen habe._____

LokalnaHrichten.
T horn , 26. November 1892.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m H e e r e ) .  Vosfeldt, Sek.-Lt. 
vom schles. P ion.-B at. N r. 6, in das pomm. P ion .-B at. N r. 2 versetzt.

— ( Z u r  C h o l e r a g e s a h r ) .  Donnerstag ist in Kiewo der M ann  
und ein kleines Kind in der Fam ilie Czerminecki erkrankt, in der jetzt 
sämmtliche Familienglieder bis auf ein schulpflichtiges Mädchen an der 
Cholera darniederliegen. Der Arbeiter Golembiewski ist bereits in der 
Genesung begriffen. E ine Erklärung für den Ausbruch der Cholera in 
Kiewo, die bisher jedoch n u r  in zwei Häusern aufgetreten ist, ist bis jetzt 
nicht gesunden. E s  gehen dort Gerüchte, daß Ende Oktober oder A nfang 
November ein Fleischergeselle aus H amburg, welcher die Cholera über­
standen, nach Culmsee gekommen sei, um dort Arbeit zu suchen. Da er 
diese in Culmsee nicht gefunden, sei er von dort nach Kiewo gegangen. 
E s wäre demnach nicht unwahrscheinlich, daß die Kleidungsstücke des 
Gesellen nicht gehörig desinfizirt worden sind und so die Cholera nach 
Kiewo eingeschleppt worden ist. E s  ist d r i n g e n d  e r w ü n s c h t ,  
d a ß  j e d e r ,  d e r  ü b e r  d a s  A u f t r e 1 e n d i e s e s F  l e i s ch e r - 
g e s e l l e n  e t w a s  m i t z u t h e i l e n  w e i ß ,  h i e r v o n  d e m  
n ä c h s t e n  L a n d r a t h s a m t e  K e n n t n i ß  g i e b t .  Die Angabe 
des „Kulmer K reisblattes", daß in dem Wasser des Tümpels, an dem 
die erkrankten Fam ilien wohnen und der sofort zugeschüttet worden ist, 
Kommabazillen gesunden seien, b e s t ä t i g t  sich n i c h t .  Die Ab­
sperrungsmaßregeln sind für Kiewo in solchem Umfange getroffen worden, 
daß bei strikter Befolgung die Choleragefahr nicht n u r auf diesen einen 
O rt beschränkt bleiben, sondern voraussichtlich in einigen Wochen jede 
Gefahr beseitigt sein wird. E s  wird dieses um so eher geschehen, wenn 
von der Bevölkerung die getroffenen Vorsichtsmaßregeln gewissenhaft 
unterstützt werden. F ü r  die Zufuhr von Lebensmitteln nach Kiewo ist 
in geeigneter Weise Sorge getragen. — I n  K l. C z y f t e  wird behauptet, 
daß die dortigen Erkrankungen auf Typhus zurückzuführen seien. H ier­
für sind jedoch die charakteristischen Sym ptom e nicht gänzlich vorhanden 
und es wird daher das Resultat der bakteriologischen Untersuchung ab­
gewartet werden müssen. Nach der heutigen „C ulm er Z eitung" ist der 
Thatbestand folgender: S e it etwa 14 Tagen w urden in  der Fam ilie des 
K äthners Friedrich in  Kl. Czyste Kinder un ter choleraartigen Erschei­
nungen krank. D a dieses Leiden immer mehr um sich griff und zuletzt 
auch die E ltern  au f 's  Krankenlager w arf, so erstattete m an der Behörde 
Anzeige. Infolgedessen begaben sich am 24. d. die H erren R egierungs­
und M edizinalrath Dr. Barnick-M arienwerder, S tab sa rz t D r. Lindemann 
als Kommissar des H erren Ober-Präsidenten, Landrath Hoene, S a n itä ts ­
rath D r. Nadrowski, Gemeindevorsteher Künzle an  O rt und Stelle. S ie  
trafen 7 Personen krank an, während 3 Kinder noch gesund w a re n ; die 
Krankheit w urde als choleraverdäcktig bezeichnet und deshalb strenge 
M aßregeln getroffen. Die Entleerungen der Kranken sind nach B erlin  
und Danzig gesandt, von wo spätestens M ontag  Nachricht über den B e­
fund eintreffen wird. Heute scheinen die Kranken der Genesung entge­
genzugehen, n u r  bei dem jüngsten Kind will das Leiden noch nicht 
weichen. — I n  W i c h o r s e e  (Kreis Kulm) ist ein M a n n  als cholera- 
verdächtig erkrankt. — I n  M la w a  sind vier neue Cholerafälle vor­
gekommen.

— ( E i n e  e i n s c h n e i d e n d e  V e r  s ü g u n g) ist, wie verschiedene 
B lätter melden, inbezug auf die M ilitä ranw ärter erlassen worden. 
Hiernach können Unteroffiziere aus Ja h re  hinaus die Laufbahn der 
Gerichtsvollzieher nickt mehr einschlagen, weil der Bedarf völlig ge­
deckt ist.

— (Hu E h r e n  d e s  b e r ü h m t e n  A s t r o n o m e n  C o p p e r n i k u s )  
soll in F rauenburg , wo derselbe Domherr w ar, eine S ternw arte  auf 
Staatskosten errichtet werden. Am Dienstag hatten sich zu diesem Zwecke 
Mehrere höhere Beamte und Professoren aus B erlin  und der Provinz 
dort eingefunden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Auf der Culmer Esplanade fand heute eine 
große Paroleausgabe statt, zu der sämmtliche neu eingezogenen M a n n ­
schaften kommandirt w aren, um ihnen Gelegenheit zu geben, die höheren 
Offiziere der G arnison kennen zu lernen.

— ( A u s z e i c h n u n g ) .  Dem städtischen Chausseeaufseher Haase, der 
vor kurzem sein 50jähriges Dienstjubiläum feierte, ist das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( S i l b e r n e  H o ch z e it) . Die Bureauvorsteher Klapczynski'schen 
Eheleute, in Mocker wohnhaft, feiern am 27. d. M . ihre silberne Hochzeit; 
leider ist es der Ehefrau nicht beschieden, sich dieses Ehejubiläum s in 
Gesundheit zu erfreuen, da dieselbe seit längerer Zeit an Wassersucht 
krank darniederliegt.

—a ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Nach dem gesetzlichen T u rn u s  scheiden 
Mit Ablauf dieses J a h re s  die Herren M . Sckirmer, E . Dietrich, G. Fehlauer 
Und C. M atthes aus. Der Wahlkommissarius, Herr S tad tra th  F . Schwartz, 
hat den Term in für die Ersatzwahl auf Mittwoch den 30. d. M . nach­
mittags 5 Uhr im Nicolai'schen (früher Hildebrandt'schen) Lokale anbe­
raum t. Wahlberechtigt  sind sämmtliche Gewerbetreibende, deren H andels­
niederlassungen bis zum Tage der Auslegung der Wählerliste, das ist 
21. Oktober d. I .  in den amtlichen F irm en- rc. Registern des hiesigen 
königl. Amtsgerichts, der königl. Amtsgerichte zu Culmsee und zu Briesen 
Angetragen waren. Bezüglich der E intragungen des letzteren A m ts­
gerichts ist zu bemerken, daß bei der W ahl n u r In h ab e r  solcher Nieder­
lassungen in Betracht kommen, die sich in O rten  befinden, die früher 
luni Kreise Thorn gehörten, nach der Einrichtung des Kreises Briesen 
Lesern zugetheilt sind. Die Wählerliste hat vom 21. bis 30. Oktober bei

H errn Wahlkommissarius ausgelegen.
— ( U n t e r  d e r  U e b e r s c h r i f t :  „ V i e l  L ä r m  u m  n ic k ts " )  theilt 

die „Gazeta Torunska" mit, daß die M eldung hiesiger und ausw ärtiger 
Blätter, wonach kürzlich bei einem Taufakte in der Marienkirche von dem 
«Mtirenden Geistlichen eine Taufzeugin, weil sie evangelischer Konfession,

fortgewiesen worden sei, nicht richtig ist. Der betreffende Geistliche habe 
n u r  die Hebeamme, welche das zu laufende Kind einer Nichtkatholikin 
zum Halten während der sakramentalen H andlung übergeben hatte, darauf 
aufmerksam gemacht, daß dies unstatthaft sei, indem diese Taufzeugin 
nicht in der Lage wäre, die an sie zu richtenden F ragen  im katholisch­
gläubigen S in n e  zu beantworten. D arauf habe die Taufzeugin die 
Kirche verlassen. — W ir bemerken hierzu, daß angesichts der strengen 
Einrichtungen der katholischen Kirche es von evangelischer Seite doch 
unterlassen werden sollte, an den religiösen Akten derselben theilzunehmen. 
Der konfessionelle Frieden wird am besten dadurch gewahrt, wenn auf 
beiden Seiten Taktlosigkeiten vermieden werden.

— ( I n  d e n  H a u p t g e w i n n )  der Weseler Lotterie (90 000 Mk.),
welcher auf N r. 163 568 gefallen ist, theilen sich zwei Eisenbahnschaffner, 
die Besitzer des Loses sind. j

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte H err Land ! 
gerichtsrath Moser den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren ! 
Landgerichtsräthe Neitsch, Kah, Schultz I I  und Gerichtsaffessor Micha- j 
lowski. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor S trüb ing .
— V erurtheilt wurden der Arbeiter Jo h a n n  Grabski au s Königl. W aldau > 
wegen Hausfriedensbruchs in zwei Fällen und wegen Beleidigung zu 
4 Wochen G efängniß, der Arbeiter F ranz Dombrowski aus Königl. 
W aldau wegen Hausfriedensbruchs in zwei Fällen und wegen DiebstahlS 
zu 4 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Thomas Czerwinski auS Culm 
wegen eines einfachen und zwei schwerer Tiebstähle im wiederholten 
Nückfalle zu 5 Ja h re n  Zuchthaus, bjährigem Ehrverlust und S tellung 
un ter Polizeiaufsicht, der Landw irth Thomas Jastrzembski aus Elgiszewo 
wegen Körperverletzung zu einer Geldstrafe von 3 Mk., event. 1 Tage 
G efängniß, dessen Ehefrau M artha  daher wegen desselben Vergehens 
zu einer Geldstrafe von 10 Mk. event. 2 Tagen Gefängniß. Von der 
Anklage der Nöthigung und des Hausfriedensbruchs wurden die letzten 
beiden Angeklagten freigesprochen. Zwei Strafsachen wegen Diebstahls 
w urden vertagt.

— ( J u g e n d l i c h e V e r b r e c h e r ) .  Recht hoffnungsvolle Früchtchen 
scheinen drei Schulknaben zu sein, welche gestern Abend den Schaukasten 
des H errn  G rundm ann in der Breitestraße erbrachen und mehrere P a a r  
Filzschuhe aus demselben entwandten. Doch sollten sie ihres Raubes 
nicht froh werden, sie wurden verfolgt und der eine von ihnen, Jo h a n n  
M anka, ergriffen und der Polizeibehörde übergeben. Die andern beiden 
entkamen zwar, doch werden auch sie ihrer S tra fe  nicht entgehen.

— ( Di e b  s tah l). Der Arbeiter Karl Greifenberger ergriff gestern 
die Gelegenheit, als er unbemerkt zu sein glaubte, dem H errn Friseur 
H oppm ann in der Culmerstraße aus dessen W ohnung ein Photographie­
album zu entwenden. Auch hier wurde die That sofort entdeckt, der 
Spitzbube verfolgt und in der M auerstraße verhaftet.

— ( We i c h s e l s ä h r e ) .  Die Weichsel treibt in ihrer ganzen Breite 
mit E is, und es verkehrt darum , sowie wegen des niedrigen Wafferstandes 
die Dampffähre von heute an n u r  noch bis 8 Uhr abends.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 17 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Korsett auf dem altstädt. Markte. — 
Abgenommen wurde einem Arbeilsburschen ein Kautschukstempel mit dem 
Namen R . Hoge, Ankonaplatz 7, II. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,34 M eter u n t e r  Null.
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichsel" mit einer 
Ladung Stückgüter. — In fo lge  des E isganges haben die hier vorhan­
denen Kähne den W interhafen aufgesucht. Der Dampfer „P rinz Wilhelm" 
schleppte heute das B ootshaus des Ruder-V ereins in den W interhafen, 
der Dampfer „G rane" den W ärterprahm  des Ankervereins ebendahin. 
Die Holztraften sind bis jetzt ebenfalls in  Sicherheit gebracht worden. 
Die beiden Dampfer „Danzig" und „Brom berg" haben des E isganges 
wegen ihre bereits eingenommenen Ladungen ausladen müssen.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e ) .  Neu gegründete Stelle zu Ludowitz, 
Kreis Briesen, evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor D r. Hoffmann 
zu Schönste).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Gollub, 
evangelischer Gemeindekirchenrath, Küster, Glöckner, Balgentreter und 
Todtengräber (kombinirte Stelle), 180 Mk. festes Gehalt. Schlochau, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe (Lohnschreiber), richtet sich nach dem gelieferten 
Schreibwerk, es können festgesetzt werden von 5 bis 12 P f. für die 
Seite.

( M ü h l h a u s e r  - L o t t e r i e ) .  Di e Proteste des Redak­
teurs der „Mühlhauserztg." gegen die Giltigkeit der vielgenann­
ten Lotterie find endgiltig abgewiesen worden und die Aus­
zahlung der Gewinne hat begonnen. Der Redakteur Dr. Schulz 
wird nunmehr Klage gegen das Komitee auf Herauszahlung von 
6 Mark für das Los erheben und die Sache bis zu den äußer­
sten Konsequenzen verfolgen. Gleiche Prozesse sollen in Berlin  
und in einigen andern Orten angestrengt werden. I n  P aris  
sind gleichfalls schon 27 Lose für diesen Zweck bei der deutschen 
Botschaft hinterlegt.

Mannigfaltiges.
( D i e  I n f l u e n z a )  hat im preußischen Staate während 

des Jahres 1890  nach amtlicher Angabe nicht weniger als 9576  
Personen dahingerafft. Noch weit größer ist die Zahl derer, 
welche den Folgekrankheiten der Influenza, besonders den Lungen« 
krankheilen erlegen sind. Es starben im Durchschnitt der Jahre 
1886 bis 1889 an Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh 
1,70 , an Lungen- und Brustfellentzündung 6 ,06  Prozent aller 
überhaupt Gestorbenen, dagegen stellte sich das Verhältniß im 
Jahre 1890 auf 3 ,17  und 7 ,26  Prozent. Von der Gesammt- 
zahl der Todesfälle infolge von Lungenkrankheiten, die sich 
1890 auf 74  809  beliefen —  im Vorjahre nur 5 4  156 —  
dürste also ein erheblicher Bruchthetl auf die Rechnung der I n ­
fluenza kommen. Die Resultate für 1891 find noch nicht ver­
öffentlicht.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  17— 18 000  Mk.) 
hatte sich dieser Tage vor einer Berliner Strafkammer der noch 
nicht 19jährige Hauptkassirer der Rothenburger Sterbekasse 
Keiner zu verantworten. Der junge M ann hatte es fertig ge­
bracht, die große Sum m e mit zwei „Bräuten" innerhalb eines 
Jahres durchzubringen. Der Gerichtshof verurtheilte den Keiner 
zu zwei Jahren Gefängniß.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. November. Nach einer Pariser Meldung der 

„Voss. Ztg." ist der Journalist Deshaux vom „M atin", der als 
erster Berichterstatter den Fürsten Bismarck nach seinem Rück­
tritte aufsuchte, neuerdings zu ihm gereist und hat von ihm 
lange Mittheilungen erhalten, deren Veröffentlichungen er für 
die nächsten Tage verspricht.

P a r is ,  25. November. Die Untersuchungs-Kommisfion in 
der Panam a - Angelegenheit vernahm heute den Redakteur des 
Journals „Libre Parole", welcher erklärte nichts aussagen zu 
können; Drumont allein, der gegenwärtig im Gefängnisse S am te  
Pelagie eine Strafe verbüße, könnte Aufschluß geben. Die 
Kommission beantragte bei dem Justizminister Ricard, Drumont 
zu gestatten, vor der Kommission zu erscheinen und Aussagen 
zu machen.

P a r is ,  25. November. Unter großem Zudrange des P u ­
blikums fand vor dem Apellhofe der erste Termin in der Pana- 
maangelegenheit statt. Die Angeklagten waren nicht erschienen; 
die Angelegenheit wurde auf Antrag der Anwälte bis zum 10.
Januar 1893 vertagt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____  ______  26. Nov. 25. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/, . . 
Preußische 4 ^  K snssls . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/. . . . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr. . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................
z g e n :  l o k o ................................
N ovbr..............................................
Novbr.-Dezbr...................................
A p r i l - M a i .....................................

R ü b ö l :  N ovbr......................................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er N ovbr......................................
70er A pril-M ai

2 0 0 - 5 0  
2 0 0 - 3 0  
100-10 
1 0 6 -9 0  
6 3 - 4 0  
6 1 - 2 0  
9 6 - 4 0  

1 8 4 - 5 0
1 6 8 -  75
1 6 9 -  85
1 5 3 -  25
1 5 4 -  75 
7 7 - V ,

1 3 2 -
1 3 3 -  70
1 3 3 -  70
1 3 4 -  50 
51— 
5 1 - 5 0

5 0 - 8 0
3 1 -  30 
3 0 - 6 0
32— 20 .

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt>

1 9 9 -9 5
1 9 9 -6 5
100-

1 0 6 - 8 0
6 3 - 4 0

9 6 - 4 0
1 8 3 -7 0
1 6 8 -  30
169— 95
1 5 2 -
1 5 3 -  25 
Feiertag 
131— 
1 3 1 - 7 0
1 3 1 -  70
1 3 2 -  70 

5 1 -  
5 1 - 4 0

4 9 - 8 0
3 1 -  30 
3 0 - 6 0
3 2 -  30

B e rl in , 25. November. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen M arkt zum V er­
kauf im ganzen: 249 Rinder, 2326 Schweine (darunter 607 Bakonier), 
726 Kälber und 257 Hammel. — An R indern wurden circa 200 Stück 
geringe W aare zu vorigen MontagSpreisen verkauft. — Der Schweine­
markt gestaltete sich bei weichenden Preisen durchweg flauer als vorigen 
M ontag und wurde auch in In lä n d e rn  geräum t, während Bakonier 
größeren Ueberstand hinterließen. M a n  zahlte für In lä n d e r, bei denen 
1. Q u a litä t nicht nennensw erth vertreten w ar, für 2. und 3. Q u a litä t 
46—54 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara, Bakonier 44—45 Mk. p. 100 
Pfd. mit 50—55 Pfd. T ara pro Stück. — Der Kälberhandel vollzog sich 
langsam. M an  zahlte 1. 61—65, ausgesuchte W aare darüber; 2. 55 bis 
60, 3. 45—54 P fennig  pro P fund  Fleischgewicht. — Hammel ohne 
Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  2 5 .November. S p i r i t u S b e r i c k t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  ruhig. Z ufuhr 25 000 Lt. Gekündigt 25 000 Lt. 
Loko kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn den 26. November 1892.

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau und weichend, 130 Pfd. bunt 137 M ., 135— 136 Pfd. hell 
1 4 0 -1 4 2  M .

R o g g e n  flau und weichend, 123 P fd . 1 1 6 -1 1 7  M ., 1 2 6 -1 2 7  P fd . 
118 M .

G e r s te  B rauw aare  135—145 M .
E r b s e n  F u tterw aare 123—125 M .
H a f e r  1 3 2 -1 3 8  M .

Bekanntmachung.
8um Verkauf von Nachlaßgegenständen 

Und eines C ylinderbureaus steht ein Auktions- 
A m in  am
Dienstag den 29. November er.

vormittags 9 Uhr
Un Elenden-Hospital — neben der B rauerei 
7̂  H errn K aufm ann — hierselbst an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 26. November 1692.
_ _  Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
.Z u fo lg e  Verfügung vom gestrigen 

."ge ist in das diesseitige Firmenre­
gister unter Nr. 7 99 , woselbst die Firma 
"  I l l r s o l »  vermerkt ist, eingetragen: 

„D ie Zweigniederlassung in Jno-  
wrazlaw ist aufgehoben."

Thorn den 20. November 1892.
_ Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

. "ter Nr. 890  die Firma » .  I l l x n v r  
H Thorn und als deren Inhaber der 
.kufniann H a » «  l l l x u s r  daselbst 

^getragen  worden.
Thorn den 24. November 1892.

-^Königliches Amtsgericht.
^ ^ tttv ä sc h e  w .saub. g e p lä tt .  M ittelstr.4p t.

Bekanntmachung.
Ueber den Nachlaß des am 6. Ok­

tober 1892  in Thorn verstorbenen 
Restaurateurs < 1 » r l I i l 8 8 i i « r  ist 
am 26. November 1892  vormittags 
11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann 1-'. 
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 29. Dezember 1892.

Anmeldefrist
bis zum 19. Januar 1893.
Erste Glänbigerversammlung 

am 23. Dezember 1892 
vormittags 19 Uhr

Terminszimmer Nr. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rü ­
fungstermin

am 19. Januar 1893 
vormittags 19 Uhr

daselbst.
Thorn den 26. November 1892.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Ä M  U « m ,
sucht in  der S ta d t entsprech. Beschäftigung. 
Gütige Off, u. 2. durch die Exped. d. Ztg. 
sLin möbl. Zimmer billig zu vermiethen
^  Schillerftrahe 6 1 Trp.

V I I W  Ernte 1892—93. 
R H R lR l rstu unü tdin solnusolrsuct.

Ikee, ru88>8vk, ä IlOark 3,00—8,00,
IIikk, eliins8i8o!i, ä „ 1,75—6,00,
Itiee-Ki'U8, 8iaubfrsi s ?fll. „ 2,00—3,00,
Ikkk in pavkeien, in 8ämm1Iiet,en k'reklagen, 
Hiee-Kebäolt (6i8quit8) in 12 8ontsn,

ILuna, H.ruc, 00MU6, Vanille n. 2u6k6r
___  ___  empfiehlt

Ü U .  i r » s v U k o v ? s I r » ,
in Firm a: Erste Wiener Kaffee-Rösterei,

MG- X v a s t ü i l t l s v U v r  S l n r k l  Nr. 11.
Filialen 8 e l in l » n » » v l » « r 8 l r » 8 8 «  2  und k o ü x o r « .

Zahn-Atelier.
Künstliche Zähne.

gutsitzend pro Zahn 3 Mark.
ll. Zelimeieklei',

Brückenstratze 49, 1 Treppe.

Pfannkuchen,
täglich frisch, sowie Thee- und Kaffee- 
gebäck bei

N. 8tsin, Culmerstr. 12.
Keot und Semmel sende auf Wunsch 

frei in s  H aus.

wird gründlicher

MIminitm'M
ertheilt 3s»v«1»88tr. 17 II .

BllchfiilMngkil, C m esjW -enz, 
kaufm. Rechnen n. Cnntomissen.

Am 1. Dezember cr. beginnen neue 
Kurse. Besondere Ausbildung.
H . Culmerstr. 13, l.

Z u  sprech. v. 9— 11 Vorm., 5—6 Nm.
M öbl. Z. m. Burscheng. z. verm. Bankstr. 4.

In  Forst Rubinkowo
täglich Holzverkauf von Kloben 1. Kl. und
Stubben.

Die Klafter Kloben I. Kl. liefere auch 
frei vor Käufers Thür mit 2V Mark. 

I L I t ir x , Förster in Waldau.
Harzer Kanarienvogel,

prachtvolle Sauger, giebt billig ab
kl. v aeb r, Schuhmacherstraße 18.

AM- Stellung erhält Jeder überallhin 
umsonst. Fordere per Postkarte S tellen- 
A usw ahl. Courier, Berlin-Westend.

AIs Is liM r. Lohudientt
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften bei 
prom pter und sauberer A usführung jeden 
Auftrags H Kl'ombkl'gei', 
___________Thorn» Bäckerftrahe 16.

F ü r  mein Colonialwaarengeschäft und 
Selterwasserfabrik suche per bald einen

Lehrling.
Guhrau in  Scklesien.

__________  1 r .  8 4 » n 1 v l i l .

V i v  L i L L v i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestrahe 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 v x p » r t .



F ür die vielen Beweise herzlicher 
Theilnahme bei dem Verlust meiner 
innigstgeliebten F rau sage ich allen, 
insbesondere Herrn P farrer Hänel 
für die tröstenden Worte am Grabe 
meinen tiefgefühltesten Dank.

^  ri»L6l-S tew ken.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnung
Meine durch die Verordnung vom 7. No­

vember d. I .  (Amtsblatt Nr. 45) bereits 
eingeschränkte landespolizeiliche Anordnung 
vom 12. September d. I . ,  abgedruckt im 
Extrablatt zu Nr. 36 des Amtsblattes, be­
treffend die Meldepflicht der aus Hamburg 
kommenden Personen und die E in- und 
Durchfuhr bestimmter Gegenstände aus dem 
Hamburgischen Staatsgebiete wird, soweit 
sie sich auf das Hamburgische Staatsgebiet 
bezieht, hierdurch aufgehoben. Bezüglich 
der aus anderen choleraverseuchten Gebieten 
kommenden Personen bleibt die in Nr. 1 
Absatz 2 der genannten landespolizeilichen 
Anordnung enthaltene Vorschrift in  Kraft.

Marienwerder den 10. November 1892.
Der Regierungspräsident."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 24. November 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Eistreibens und niedrigen Wasser­

standes w ird die hiesige Weichsel-Dampfer­
fähre die Fahrten von heute ab bis auf 
Weiteres nur täglich bis Abends 8 Uhr 
ausführen.

Thorn den 26. November 1892.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

F ür den M onat Dezember d. Js. haben 
w ir folgende H o lrv e rk a u fs t r rm ir re  an­
beraumt:

Montag den 5. Dezember d. Js . 
mittags 11 Uhr in Barbarken,

Montag den 12. Dezember d. Js. 
mittags 11 Uhr in  Renczkau,

Montag den 19. Dezember d. Js. 
mittags 11 Uhr in Pensau.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge­
langen einige Bau- und Nutzhölzer sowie 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben, Reisig I  
und I I  (Stangenhaufen) aus allen Schutz­
bezirken.

Thorn den 19. November 1892.
Der Magistrat.

vor-

vor-

vor-

Bittard, Tombank, Sopha, Stühle,
sehr preiswerth zu verkaufen

Copernikusstraße 41. IVegener.

Standesamt Thorn.
Vom 20. bis 26. November 1892 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Hildegard, T. des Tapezierers Paul 
Maryanowski. 2. Johanna, T. des Ser­
geanten Em il Zemke. 3. Bruno, S. des 
Schiffseigners Karl Görgens. 4. Felix, S. 
des Schtsfsgehilfen Franz Mankiewicz. 5. 
Margarete, T. des Vizefeldwebels Em il 
Kuhnau. 6. M arianna, T. des Maurers 
Ludwig Fischer. 7. Frieda, T. des Lade­
meisters Karl Beyer. 8. E isabeth, T. des 
Schiffseigners Andreas Mojzeszewicz. 9. 
Ernst, S. des M aurers August Walter.
10. Elise, T. des Sergeanten Karl Andrasch.
11. Elisabeth, T. des Schiffers Ferdinand 
Schreiber. 12. Alexander, S. des Stell­
machermeisters Joses Borkowski. 13. Klara, 
T. des Schmiedeges. Aug. Hosfmann. 14. 
Walter, S. des Tischlers Heinrich Schmeichler. 
15. Anna, unehel. T. 16. Martha, T. des 
Schlossers Josef Ciesielski. 17. M arie, T. 
des Kantors Paul Grodzki.

b. als gestorben:
1. Arbeiter Adolf Friebel, 29 I .  1 M . 

14 T. 2. Frau M arie Wisotzki geb. M artins, 
57 I .  1 M . 7 T. 3. Emil, I I .  6 M . 
25 T., S . des Schmiedemeisters Emil Block. 
4. Johann, 1 I .  10 M ., S . des Arbeiters 
Eduard Schüdtlack. 5. Franziska, 5 T., 
T. des Schiffsgehilfen Leon Macierzynski. 
6. Ww. Wilhelmine Ziesemann geb. Hain, 
49 I .  3 M . 22 T. 7. Anastasia, 4 M . 
5 T., T. des Lohndieners Anton Kobusinski. 
8. Ww. Wilhelmine Winkler geb. Piezewski, 
74 I .  9 M . 9. Ulan Kar! Engelmann, 
22 I .  10 M . 17 T. 10. Güterbodenarbeiter 
Michael Durczewicz, 27 I .  1 M . 26 T. 
11. Erich, I I .  3 M . 17T., S . des Böttcher­
gesellen Gustav Broeker. 12. Klara, 3 I .  
5 M . 15 T., T. des Eisenbahnschaffners 
Georg Ganskow. 13. Maxim ilian, 1 I .  
1 M . 19 T., S. des Kaufmanns Boleslaw 
Domanski.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Gustav Muck und Johanna 

Stuwe, beide in  Clausenau. 2. Kaufmann 
Wilhelm Großmann-Bromberg und Selma 
Neumann. 3. Arbeiter Wilhelm Prczytalski- 
Gremboczyn und M artha Eckelmann-Seyde.
4. Arbeiter Karl Brülow-Schievelbein und 
Bertha Kutz - Groß - Rambin. 5. Arbeiter 
Johann Ewert und Auguste Winkler geb. 
Friedrich. 6. Arbeiter Karl Schwarz und 
Wilhelmine Peterson, beide in Stettin. 7. 
Arbeiter Paul Genowski und Emma Kaiser, 
beide in  Gr.-Nossin.

v. ehelich sind verbunden:
1. Schneider Johann Marcinkowski mit 

Valeria Dylewski. 2. Schuhmachergeselle 
Joseph Karaszewski und Mathilde Kwas­
niewski. 3. Kaufmann Franz Stuczynski 
m it M aria  Trzcinski. 4. Arbeiter Karl 
Hildebrandt m it Jda Lüdtke geb. Brandt.
5. Geschäftsführer Hugo Kraut m it Selma 
Meinas. 6. Arbeiter Robert Konitz m it 
Rosalie Rutkowski.

Goldene und silberne M edaillen fü r  vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, Schwedenstratze 26.

K n ß - »i>i> M e l - S W m i  «it DiGsdekieb
A M - gegründet 1817 -M G

empfiehlt sein xr«88«8 w«I»l8<>Ltirt«8 für

v r a u t a i i 88 ta t t« i iK v i»
^  zu billigsten Preisen; ebenso ^

K  Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n ,  e i n z e l n e  M ö b e l ,  S p i e g e l  u n d  Z

I  P o l s t e r w a a r e n  §
in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zn glmzell Hans- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Anden kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

! W M » e r '
jährliche Produktion ra. S 0 0  0 0 «  H ektoliter.

Generalvertreter: l-eorg Voss-Thorn.
Verkauf iu Gebinden von 20—108 Liter.

Zk kussebank Zallenslrasso k̂ ir. 19. ^

-

Das Kartier- und Frisem-GeMt
von

von:

^  S v u r i n v r r v L c k b ,
Bromberger Vorstadt. Mellinstraße 10

empfiehlt einem geehrten Publikum sein reichhaltiges Lager

b a e l u m e e i e n ,  Bn-lamme,

8 l A 0 g 8 V V O N l2 Ü 8 l1 ,  englische Barttusche 

l l 3 3 e ü ! L ,  Kopf-,Taschen-, Zahnbürsten,

s t l u n ä ^ s s s e i ' ,  Kaschuh, Räucheressenz,

s e ! 8 i e l l ä l N I N 6 ,  in  verschiedenen Sorten,

p a r i s e r  L u m m i s r l i l c e ! ,  s » »

l l a a r i i e t l e a ,  S tirn - und Haarnetze,

Kopfwasser, 

ungarische Bartwichse, 

Seifen, Schminke, 

Puder, Zahnpasta, 

Haar-, Bart- und

Haarblumen, Zöpfe, 

Broschen, Toupets, 

sämmtliche künstlichen 

sauberste und schnellste

Armbänder sowie

llsararbeiten werden aufs 
angefertigt___ und vorräthig gehalten.

V a r l  S a l b a v d
L ö n i K l i o l i e i '  H o L - L ü r s e l m e r m s i L t s r ,

Unter den Linden.

Killiaßk Semssiielle für elegante
DM»-».Hmeii-Pchk.

Von dem Kaiserlichen Hofe, der hohen Aristokratie und den distinguir- 
testen Gesellschaftskreisen als Bezugsquelle fü r elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, was

LaviKÜoiR und
in  der Pelzwaarenbranche liefern können. Bei Bedarf wende man sich, bitte, direkt I 
an mich oder an meinen Herrn Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligst ertheilt. I 

Jllustrirte Cataloge nebst Preis-Verzeichniß werden daselbst verabfolgt.

6 . !0 in g , Kürschner, ^ lk e n -  ^ s  Oi^ah-n-Gm-,
Vertreter der Firma O. 8r»I1>»vIi, Königl. Hof-Kürschnermeister.

N u n .  l i i e k t i s l i l ü l i n g .
8 » 'Ü 0 li6 N 8 t l 'a 8 8 e ,

vis-ä-vls Hotel „7um solivseren ka ie r",
empüeblt letzter Drnts

r n s s i s e l i s n  1 1 1 6 6
L 2,50, 3, 4, 4,50, 5 n. 6 Llk.

Ibk6gnu8 a 2 u. 3 >M., 
Illiaer 8amo^ar8

sau « Iv i»  1 » i I I iA 8 t e i»  k r v l 8 v i » .

in eeiobee ^usvealil.

Eine hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

H V l8 i» 1 « H V 8 liL -W h g o d d a .

Peo1. lägees liVoli^äscke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt sk, IV ltz n rk I.

I n  der Ziegelei K a s ;c ;o r rk  p. Thorn 
sollen

zwei fast neue Trvckenschnp- 
pen »nit Gerüsteinrichtung 
für Dachpfannen, Bieber- 
schwänze und Ziegeln zum 
Abbruch

billig verkauft werden, ferner
eine Drain»öhrcn-Maschine, 
ein Thonschneiver» Geleise 
und verschiedene andere 
Ziegeleigeräthe.
Nähere Auskunft ertheilt

I , .  O U tie « -,« «  in Zlotterie p. Thorn.

Diakiiliffkii-Krailkkiihaiis
r u  I k o r n .

Mittwoch den 7. Dezember er.
von 3 Uhr nachmittags ab:

v L i a r
zum Besten unserer Anstalt.

Von 4 Uhr nachmittags ab:

V o n v v r t
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Entree 2V P f. Kinder frei.

Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben fü r den Bazar unterstützen 
wollen, werden freundlichst gebeten, solche

bis zum 3. Dezember cr.
den nachbenannten Damen des Vorstandes 
zugehen zu lassen. Eine Liste behufs E in- 
sammlung von Gaben wird nicht in Um­
lauf gesetzt.

F rau Dauben. F rau Dietrlob.
Frau General von klagen.

Frau Bürgermeister Kokü. Frau 8elnvar1r. 
Thorn im November 1892.

Der Borstand.

U w e

k. 8selig L  »ille
Importeure. Dreecien-^.

Besonders preisw. ist Marke 
„0 "  ä Pfd. Mk. 4, preisgekrönt. 
1 Pfund —  400 Tassen ff. kräf­
tigen Thee.

Niederlage bei:

K n ä e r 8  L  O o . ,
Brückenstraße 18.

M an

achte

Schutzmarke.

WüIiMllmiK l.. Kelborn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
V1o l V4.I V- >Vi

R h e in w e in . . 
Moselwein . . 
Hordeanrwein  
Portw ein , weiß 

„ roth  
Urrgarwein, Herd 

„ halbsüß
„  sÄß

L i t e r
0,15 0,30
0.15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

kestaursnl Loppernilcus.
Abonnements auf

Mittagessen a 75 Pfg
werden entgegengenommen.

^4 . L u t l i i s w i o « .

8oblltrenbau8.
Sonntag den 27. November cr.:

Großes Sittich-Concert
ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen- 

Regiments von Schmidt.
Anfang 8  U hr. G ntrre SS P f. 

1!V1n«1»1t, Stabstrompeter.

^ r b w s l r o k .
Sonntgg den 27. November cr.:

M 0 8 8 K 8  L m i c e l t
von der Kapelle des Jnf.-Regls. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) N r. 61.
Anfang 8 Uhr. — Entree 50 P f.

l^ r - ie ü e m a n n ,
Königl. M ilitär-M usik-D irigent.

Mss" Kogen "VW
bitte vorher bei Herrn 6. !lle>!ing zu bestellen.

ü r l M r l l l M M M l l .
IViener Oake in A/Ioelcei'.
Sonntag den 27. November 1892:

6 m m  ( ü i l c f i r t
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Kapell­

meisters Herrn 8vballinatu8.

R i e s e n t o m b o l a
K r o ^ a r l i g ! K r o ^ a r t i g !

V orfüh ru ng  
von Uebelbildern

mit 120 künstlerisch ausgeführten D ar­
stellungen.

1. Die Reise nach den interessantesten Thei­
len der Erde m it ergreifenden Tages- 
und Abendbeleuchtungen, Winterland- 
schaften m it Naturerscheinungen, Ge- 
birgsnatur- und Bergespracht u. s. w-

2. Schöne bewegliche Landschaften unv
Farbenspiele.  ̂ ^

3. meligiöse und Genrebilder nach Werken 
großer Meister.

4. Innere Ansichten von Kirchen und be­
rühmten Bauwerken m it Lichteffekten.

5. Marmorstatuen und Reliefs.
6. Bewegliche komische Bilder zum Tod­

lachen.
7. Militärische Ereignisse aus dem Feld- 

zuge 1870/71.
8. Portra its unserer Fürsten.

Anfang des Concerts 4  U hr, 
krrUebclbildern-rführungenSVsUhc.

Zum Schluß:

Tanzkriinzchen.
Entree ä Person 50 Pf. Kinder unter 

12 Jahren 10 Pf. M itglieder haben gegen 
Vorzeigung der Jahreskarte von 1892/93 
fü r ihre Person freien E in tr itt. M it ­
glieder des Krieger- und Landwehrvereins, 
wenn dieselben m it Abzeichen versehen sind, 
zahlen fü r sich und Angehörige 30 Pf. 
Person.

Z u tritt für Jedermann.

Die K r iM s M u le  1502 T l , »
S t e i u s c h l ä g e r ^

finden sofort gegen hohen Lohn Beschäfti­
gung bei Steinan und Uenhof» Eisenbahn- 
bau, Bahnstation Tarier» pro edm 2,50/Mr.

Hierzu eine Beilage der o-O- 
schon Industrie-Anstalt von 

Niobarä fieöier-Breslau.____________ _
Hierzu Beilage und illuftrirtes Unter- 

Haltungsblatt.

Druck und Uerlag vox E. D o m b r o » - k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 279 -er „Thorner Presse".
Sonntag den 27. November 1892.

Irauenörunnen.
Eine Skizze aus dem Elsaß von H e r m a n n  S t e g e m a n n .
Ein stilles T hal senkt sich gen Osten. Die Tannen sind 

schier bis zu ihm herabgestiegen. D a s  Korn wogt und der 
Schlehdorn blüht. Und in der Ferne, inm itten des Thales, steht 
eine Kapelle. Uebergrünte P fade  schlangeln sich durch die 
Aehrenselder zu ihr hin. Disteln und Brennnesseln lehnen sich 
an die weißgetünchten W ände.

Heiß brütete die S o n n e  im Korn. D a  w ar es, a ls  sei 
eine Riesenmohnblume zu beweglichem Leben erwacht. E in 
brennendes, rothes E tw as kam durch die gelben Aehren näher
und näher.

Die Grillen zirpen betäubend, Kohlweißlinge und Kaiser- 
mäntel gaukeln über das Feld. Und dazwischen, bald hier, bald 
dort der scharlachsarbige P unkt, der größer und größer w ird. 
Jetzt ists erkennbar.

Und d as M ädchen mit dem rothen Kopftuch geht langsam  
mit unter der B rust gefalteten Händen über den kleinen Wiesen- 
p lan , wo der Sauerklee herrscht.

Auf der steinernen, ausgetretenen Schwelle des kleinen 
Gebethauses zögert ihr nackter F uß . Noch einm al wendet sie 
sich um und schaut, die Hände wie einen Fächer über die Augen 
erhebend, in d as  von Sonnenglanz überschüttete T hal. D a  
erscheint sie erst recht wie eine fremde, pu rpu rne B lum e. D a s  
heiße G old, das auf sie herniederträuft, löscht die Flicken und 
Risse ihres kurzen rothen Rockes a u s , und hüllt sie in M ärchen­
p u rpu r. Die braunen Augen in dem jungen Gesicht spähen
forschend über die nickenden Halme hinweg zu den Heufeimen 
hinüber, die eine zitternde, spiegelnde Luftschicht um w allt.

Und a ls  das heisere Schärfen einer Sense herübertönte, 
preßte ein unabw endbarer Entschluß ihre rothen Lippen a u f­
einander.

S ie  tr a t  in den kühlen R aum .
Ein schmales, buntverglastes Fenster w arf farbige Lichter 

über den kleinen A ltar und d as G ypsbild  der M u tte r  G ottes. 
V or dem A ltar aber befand sich eine tiefe Oeffnung in dem 
fliesenbedeckten Fußboden. Ein niedriges G eländer läu ft darum  
und hütet das heilige W asser des F rauenbrunnenS.

D ie braune Lissie kauerte sich auf den Boden nieder und 
nestelte die Schnüre ihres Hemdes auf, um den Rosenkranz von 
der warmen B rust zu lösen. D ie bräunlichen Kugeln hasteten 
durch ihre arbeitSharten Hände.

Und a ls  sie zu Ende w ar, blieb sie in tiefem S in n en  auf 
den Fliese» hocken, den Kopf auf das rostige G eländer gestützt. 
Durch die weitgepflanzten S tä b e  sah sie still und ziellos in die 
runde Oeffnung. Nachtsarben schien das Wasser und ohne G lanz.

O b es wohl helfen w ürde?
S ie  erinnerte sich all ver Legenden, die in der Spinnstube 

umgingen, von G roßvater und M u tte r, und von mancher, die 
erst seit wenigen Z ähren  den weißen Kranz auf d as H aup t ge­
drückt hatte.

J a ,  es half, das W underwasser der M u tte r Je su , die 
H errin w ar über alle, so da lieben.

Und d as  Mädchen sprach den frommen S pruch  und senkte 
den kleinen Zinnbecher, den sie verborgen gehalten hatte , an 
kreisender S chnur in die Tiefe.

D a s  Wasser gurgelte, zitternde Ringe liefen nach den grauen 
W änden.

A ls das Gesäß wieder heraufstieg, w ar es zur Halste ge­
füllt. E s  w ar klares, reines Wasser.  ̂ ^  ^

Lissie schob den Rosenkrauz sorglich unter das Hemd und 
löste die S chnu r, welche den Becher umfing. Noch einm al bog 
sie vor dem A lta r das Knie, dann tra t  sie h inaus in den m ittag- 
heißen S onnenbrand .  ̂ ^

Und das G efäß in der Linken haltend, die Rechte schützend 
darübergebreitet, ging sie zwischen den Aehren hin.

Die Heuseime wuchsen vor ihr auf. Aber keme Sense 
rauschte durch das fallende G ra s , kein Wetzstein schärfte das 
stumpfe Eisen. N u r ein Rechen steckte m it dem S tie l  in dem 
abgegrasten B oden, der in abgetönten W ellenlinien die Schnitte 
der Sense zeigte. ^  . . . .

Noch ein schmaler S tre ifen  hohen G rases stieß an das 
Kornfeld und h art daneben w ar ein Heukegel abgetragen worden. 
Ein zweiter Rechen ragte d a rau s  hervor, aber seine Zähne neigten 
sich gegen die Erde. Eine blaue Leinenbluse hing d aran  und 
warf einen kurzen, kärglichen Schatten aus das Heu.

D a s  Mädchen ging leise über die Wiese und bog um  das 
Heulager herum. Ueber dem Rechen m it dem Schattenfähnlein

schaute es vorsichtig in die kleine M ulde, welche eine eilfertige 
H and in das Heu gegraben hatte.

Einen Augenblick versagte ihr der Athem. Vielleicht schlief 
er nicht und preßte nur in böswilliger Verstellung die Lider zu. 
Doch die B rust hob sich zu tief und regelmäßig, ein trotziger 
Zug lag in dem braunen Gesicht —  er schlief.

Kaum schützte der Schattenstreifen seinen Scheitel vor der 
M ittag sg lu th . D a s  gestreifte Hemde fiel ihm weit über die 
B rust zurück.

Und wie die Lissie so auf den Jean -B ap tis te  hernieder- 
schaute, verspürte sie zum anderen M ale am Klopfen ihres 
Herzens, daß der Weg zum F rauenbrunnen  unabänderlich von 
Nöthen gewesen w ar. J a ,  sie mußte wissen, ob er sie lieb habe, 
ob sein Trotz n u r Schein, seine Gleichgiltigkeit nur S to lz  sei.

Und doch die Furcht vor der Gewißheit lähmte ihre H and. 
An demselben Abend noch, so lautete der G laube, an welchem 
der E rw äh lte d as heilige Wasser auf S t i r n  und B rust verspürt 
hatte, öffne sich sein Herz und er beichte der Spenderin , wen er 
liebe. N u r der aber w ar es vergönnt, das W under zu befragen, 
welche dem P rü fling  gut w ar und selbst noch eines reinen 
Herzens genoß.

Und sie w ar ihm gut. Auch ihr Herz w ar rein, es sei 
denn, daß die leichten Küsse, die sie a ls  siebzehnjähriges Mädchen 
m it dem Joseph  unter der Kirchenlinde gewechselt hatte , ihrer 
R einheit E in trag  gethan hätten. Aber so unnachsichtig ist die 
M u tte r G ottes nicht, n u r Menschen sind es zuweilen, wenn sie 
es der W elt schuldig zu sein glauben.

D er Schläfer lag  mit dem H interhaupt auf den gefalteten 
Händen. Vorsichtig tauchte Lissie den F inger in den Becher und 
reckte ihn au s. E in  rundlicher W assertropfen hing an der Spitze. 
Doch im letzten Augenblick noch hielt sie inne. W enn er erwachte? 
ES w ar leicht möglich, daß d as G efühl jäher Nässe und Kälte 
ihn aufscheuchte. Aber a ls  sie die braunen Augen noch einmal 
au f sein männliches Gesicht senkte, kam es m it zwingender 
G ew alt über sie. Von den gestreckten Fingern tropfte es auf 
S t i r n  und B rust des S chläfers. Kaum w ar es geschehen, so 
flüchtete Lissie wie ein scheues W ild  hinter den nächsten Heu­
kegel, wo sie sich bang in das duftende G ra s  duckte. Und sie 
schloß die Augen im thörichten G lauben , sich unsichtbar machen 
zu können.

Aber das Gefürchtet« fand nicht statt. Kein Fluch u n ter­
brach die lähmende M ittagshitze, kein schwerer S ch ritt stampfte 
über den weichen G ru nd .

Eine W eile lauschte das Mädchen m it Anspannung aller 
S inn e . A ls nichts erfolgte, kam das Glückbewußtsein zum D urch­
bruch. D a s  Ereigniß w ar geschehen. D a s  W under hatte R aum  
zur Erfüllung. Und der Ernst, die Angst der D irne verflüchtig­
ten sich wie Som m ernebel im M orgenroth. Beide Hände preßte 
sie auf den M und. D a  half kein W ehren, kein Selbsterm ahnen, 
plötzlich fing sie an zu kichern, heimlich, leise, bis ein Helles, 
jubelndes Lachen über die stille F lu r  irrte  und in dem S on nen ­
brand verklang.

W as die Wasserspende nicht vermocht hatte, tha t des M äd ­
chens Lachen: der Schläfer erwachte.

Noch eine W eile lag  er, ungewiß darüber, w as geschehen 
sei. D ann  reckte er die Arme empor und erhob sich langsam 
und schwerfällig vom Boden. W arum  rann  es ihm über S t i r n  
und B rust.

Und jetzt fluchte er wirklich.
D a s  Mädchen drückte sich tiefer in das weiche Versteck und 

schloß wiederum die Augen.
D a s  Schärfen der Sense klang zu ihr herüber. D er erste 

Schw ung rauschte durch das hohe G ra s . Vorsichtig stand Lissie 
auf und ging dann m it einem überaus gleichgiltigen Gesicht quer 
über d as Feld aus den hochgereckten Rechen zu, den sie hastig ergriff.

D er Bursch schaute um . W ohl schien ein gewisses E r ­
staunen au s  seinen Augen zu blicken, aber er bezwäng sich und 
mähte weiter. Und beide schafften regsam , voch zuweilen trafen 
sich ihre Blicke. S ie  waren jeder Absicht fern und wandten 
deshalb je den Kopf, so oft dies ungefähr sich ereignete.

N u r d as Rauschen der Sense und d as Z irpen der G rillen 
störten die S tille . Aber der goldene Lichtbrand, welcher reifend 
über dem Thale lohte, schien zu erbleichen. E in  fahler Schein 
nahm  überhand. Und im Westen, hinter den hohen Bergen, zog 
es herauf. Eine geballte, schwellende Wolke mit flockigen, gelb­
lichen R ändern . I h r e  Schattenarm e griffen nach der S onne , 
ein fernes, leises M urren  klang w arnend übers Feld.

D a s  Mädchen schaute auf.

s 'W etter! m urm elte es und hielt zweifelnd inne. A ls sie 
zu dem Jean-B ap tiste  hinüberblickte, sah sie ein verächtliches 
Lächeln in seinen M undwinkeln. E r zuckte die Achseln und schritt 
weiter, langsam, breitspurig, die Sense im Kreise schwingend.

D ie S onne  erlosch.
Aber auch in der D irne trotzte der Widerspruch auf. S ie  

zog den Rechen krampfhaft durch die breiten Schwaden.
E in  jäher W indstoß riß  ihr das Kopftuch vom Scheitel. S ie  

erfaßte es mühsam.
M it Riesenschwingen jagte das W etter näher. Unschlüssig 

ließ Lissie den Rechen sinken. S o llte  sie gehen und Unterschlupf 
suchen? Aber das D o rf lag  weit ab von der Berglehne und 
rings dehnten sich Felder und M atten . D er Bursch tha t, a ls  
merkte er nichts, und fuhr fort, zu mähen. Vielleicht gedachte 
er, fertig zu werden, ehe der erste Blitz herniederbrach.

D er W ind hatte sich gelegt. Lissie band das Tuch fest um 
S t irn  und W angen und ging auf den Jean-B ap tiste  zu. E r sah 
sie kommen, kehrte sich aber nicht daran . G roße Tropfen standen 
auf seiner S t irn .

„S chau , das W etter kommt!"
Keine A ntw ort.
„ S e i doch nit so wüst und hör uff m i!"
D er Bursch pfiff ein Lied und schwang rastlos die Sense.
D a  fiel plötzlich ein b laues, flammendes Licht au s der Wolke 

auf die Erde, und kaum w ar der Schein erloschen, so knatterte 
und prasselte der D onner hernieder, daß es wie Schlachtenfeuer 
rollte.

„ Je su s  M a r ia !"  D a s  Mädchen schlug ein Kreuz.
Und jetzt öffneten sich die lastenden F alten  der W olkenwand 

und stromgleich stürzte der Regen nieder. M it scharfem, kurzem 
Ton sprangen die Schlossen von der Sense ab. Keine zehn Schrite 
weit reichte der Blick. D ie Halm e duckten sich wie gemäht am 
Boden. Und wieder fuhr d as  himmlische Feuer au f, und die 
Berge brüllten das Echo des D onners.

Lissie kauerte wie ein erschrecktes Vöglein neben den Büschen. 
D a s  Wasser rieselte an ihr herunter. E s hatte gar schnell den 
Weg gefunden durch die dünne, ärmliche G ew andung.

D er Bursch hatte die Sense sinken lassen. Und a ls  er in 
die großen, schreckenhaften Augen des M ädchens sah, a ls  ihm 
der Widerschein des Blitzes ihr dürftiges, näffedunkles Kleid offen­
barte, da kam ein mächtiger Zw ang über ihn. D a s  Lächeln 
wich au s seinen Zügen. Zwei Schritte  brachten ihn zu ihr. 
Hoch hob er sie au f seine Arme. Und a ls  könne es nicht anders 
sein, schlang sie die ihren fest um  seinen Nacken.

D er Regen quoll, der H agel knisterte und Feuerschlangen 
züngelten in der heißen Luft.

Und der Geliebte trug  sie durch das W etter. An der 
Kapelle ließ er sie vorsichtig au s  den Armen.

N un knieten sie beide an dem A lta r ;  das W asser schlief 
im F rauenbrunnen .

D raußen  aber tobte das G ew itter.
Und da fuhr ein Blitz zur Erde, dessen D onner schier den 

Schein überholte. D ie Scheiben klirrten. E s  w ar, a ls  schwankte 
das G ebethaus.

M it einem leisen Schrei schmiegte sich das Mädchen an  den 
Genossen. Und w ar es die Aufregung, welche sie schon seit 
S tu n d en  erfüllte, das kräftige Bauernkind brach in fassungsloses 
Schluchzen au s.

Zwei Arme umfaßte» ihren zitternden Leib. Eine S tim m e 
flüsterte: Geh, weine nicht so . . .  's  hat nieme troffen . . .  D u  
bist mein, bleib still! . . .

D a s  W etter hatte sich in dem letzten Schlag, der in der 
Nähe einen einsamen O bstbaum  zersplittert hatte, erschöpft. D er 
Regen ließ nach und eine leichte Helle erfüllte das Gelände.

Am F rauenbrunnen  aber hielten zwei einander in den 
Armen. Und das Mädchen lächelte, erst heimlich und versteckt, 
dann frei und offen, und schließlich hallte ihr Jubellachen von 
den W änden nieder und rieselte in den B runnen , au s dem es 
leise zurückklang.

Aber ihren W underglauben tha t sie nicht kund. S ie  gelobte 
sich n u r, der M u tte r G ottes eine große, gelbe Kerze zu weihen.

Und derweil strahlte draußen wieder das heiße himmlische 
Licht. D ie S onne  schien, D iam anten  blitzten von Korn und M ohn.

Auf der Schwelle des Kirchleins stand eine große purpurne 
B lum e, zwei Arme umfaßten sie rücklings, das Glück hatte sie 
gepflückt.
F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l D o m b r o w s k i  in Thorn.

Bahnhof Schönsee.
M jlitär-PädW iisium

von Direktor Pfarrer a. D. Msmitta. Beste 
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

k e e k a n l i l u n g
lok an n avon  Nablevkalca

geb. kuglen
T h o rn . C o p p e rn tk u ss tr . 7»

^  1 Trp., in demselben Hause, in
welchem Herr Dr. V^evtsoüer 
wohnt, offerirt feine u. hochfeine 

chinesische, indische und russische T h ee 's  in 
großer Auswahl, in allen Preislagen von 
l-?5 Mk. bis 6 Mk. p. Pfd. und bittet um
W?gen Zuspruch.______________________

Zur Ausführung sämmtlicher

Malerarbeiten,
^ s  . Verglasungv. Neubauten» Repara­
turen, Einrahmung v. Bildern jeder Art
empfiehlt sich

L. « v ieL e l, Bachestr. 2.
__  in großer Auswahl. ______

Mättwiische L -S L
4 Part., Bromb. Borst. Bestellungen 

per Postkarte werden prompt ausgeführt.

Weihnachtsarbeit!
Thonmaaren zur Emaille-Malerei,

bestes böhmisches Weihes Fabrikat»
sowie

kiMilltz-k'Li'lM, k iM l) IkMlMl ete.
sind in unseren beiden Geschäften

8neiie8lna888 46, Di'üo!<vn8ii'a88e 18
in g ro ß e r  A u sw ah l vorräthig.

tlnäei'8 L  Lo.
Drogen- L  ssanbon-ttanlilung.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

zu b illig sten  Preisen . -WU
J u l i u s  L n s v l .

Die Uhrenhandlung
von

(!. k M 8 8 , Culmerstraße
ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt._______

Herren-, Damen- u. Kinderstiefel,
dauerhaft und elegant, empfiehlt zu be­
deutend herabgesetzten Preisen

illlvlpk Viunsek,
Clisabethstr. 3.

Bestellungen nach Maß, sowie Repara­
turen werden sauber und schnell angefertigt.

S.Xrügei-'r Wagensabrik
verkauft sämmtliche neuen Magen, als:
8«Ik»8tL»I»rvr, liskrivlvt«, 

vinkavl»« ItritselllLkn,
zum Selbstkostenpreise aus.

Reparaturen, Urnlacklren etr. wer- 
dcn nach wie vor gut und billigst ausgeführt.

0bri8ldaum-6Dnfeo1
D M - reichhaltig gemischt als Figuren, 
Thiere, Sterne rc. Kiste 440 Stück Mark 
2.80, Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei.
I ? » u I I S S i» v c k ! X ) v r V 8ckvi»-S l.12.

Ein gut erhaltenes Belociped
(Zweirad) zu verkaufen bei

L üvl, Gerechtestr. 22.



Bekanntmachung.
Nachstehende

Ansprache an die Bevölkerung  
über die Bedeutung und Ausführung der Viehzählung 

am I. Dezember 1892.
Am 1. Dezember d. Js . w ird die d r i t t e  Viehzählung im Deutschen Reiche statt­

finden. Dieselbe ist ebenso wie die von Zeit zu Zeit wiederkehrende Aufnahme der 
Bodenbenutzung und die sich alljährlich wiederholenden Erhebungen der Ernteerträge 
dazu bestimmt, über die landwirtschaftlichen Verhältnisse unseres Vaterlandes und die 
in  ihnen eingetretenen Aenderungen Aufschluß zu geben. Eines solchen ist man nament­
lich in Betreff des Viehstandes aus mancherlei Gründen benöthigt.

Der Viehstand bildet einen hervorragenden Bestandtheil des gegenwärtigen und ist 
eine Quelle des künftigen Volksreichthumes. Ohne einen genügenden Bestand an 
Spannvieh kann die Landwirthschaft nicht gedeihen, würde auch mancher Gewerbe­
betrieb kranken. Eine noch wichtigere Rolle spielen die meisten Viehgattungen bei der 
Ernährung des Menschen, dessen Wohlbefinden und ganze Lebenshaltung wesentlich von 
einer leichten und ausgiebigen Versorgung m it Fleisch, Fett, Schmalz, Milch, Butter und 
Käse abhängen, während Wolle, Leder u.s. w. unentbehrliche Stoffe fü r die Herstellung 
seiner Bekleidung sind. Ohne eine zureichende Aufzucht kriegsbrauchbarer Pferde vermag 
auch die Landesvertheidigung ihre Aufgabe nicht erfolgreich zu erfüllen.

Gleich den bisherigen Aufnahmen des Viehstandes soll auch die bevorstehende unter 
M itw irkung der Bewohner unseres Staates ausgeführt werden. Wer das Ehrenamt 
eines Zählers übernimmt, in  dessen A u s ü b u n g  i h m  di e E i genscha f t  e i nes  
ö f f e n t l i c h e n  B e a m t e n  b e i w o h n t ,  erwirbt sich durch diese freiwillige Mühewaltung 
Verdienste um die Gesammtheit. Möchten sich reckt viele gemeinnützige und befähigte 
M änner für dieses Amt melden; mögen sie als Anerkennung für das von ihnen an 
Zeit und Arbeit gebrachte Opfer überall freundliches Entgegenkommen finden! Aber 
auch die Viehbesitzer können sehr viel zum Gelingen der Zählung beitragen, indem sie 
bemüht sind, die ihnen bis zum Abend des 30. Novembers d. I .  behändigten Zählkarten 
mit zuverlässigen, deutlich geschriebenen Zahlen auszufüllen. Sollte Jemand bis zum 
Morgen des 1. Dezember d. I .  ohne Zählkarte geblieben sein, so steht zu befürchten, daß 
sein Haus übersehen worden, und er verlange daher sogleich eine solche Karte vom 
Zähler oder vom Gemeindevorstande. Desgleichen würde er seine Zählkarte, wenn sie 
bis zum Abende des 3. Dezembers noch nickt abgeholt sein sollte, am 4. dem Zähler zu 
überbringen haben. Wegen etwa aufsteigender Zweifel bei Ausfüllung der Karte wende 
er sich an den Zähler und dieser, wofern auch er keine sichere Auskunft zu ertheilen 
weiß, an die Zählungskommission des Ortes.

Das Aufnahmeverfahren, welches sich an dasjenige bei der letzten Viehzählung vom 
10. Januar 1883 anschließt, verlangt die Zählung nicht nach Haushaltungen oder 
Häusern, sondern nach G e h ö f t e n .  W ir lenken auf diesen Punkt ganz besonders die 
Aufmerksamkeit der Behörden und der Zähler. Das auch bei dieser Ermittelung des 
Viehstandes als Zähleinheit geltende Gehöft (Anwesen) kann aus einem einzigen Hause 
bestehen, häufig jedoch Nebengebäude und sonstige Räumlichkeiten mitumfaffen. Nickt so 
einfach gestaltet sich die Sache bei den Gutsbezirken und manchen Landgemeinden. Dort 
ist einerseits der Gutshof nebst sämmtlichen zugehörigen Baulichkeiten, anderseits jedes 
Vorwerk und jedes außerhalb des Hofes sowie der Vorwerke gelegene Jnsthaus (Knechts­
oder Tagelöhnerhaus) u. dergl. als ein besonderes Gehöft zu betrachten. F ür jede 
Gebäudegruppe bezw. fü r jedes derartige Gebäude ist, gleichwie für jedes in einer Stadt 
oder einem Dorfe befindliche Haus m it oder ohne Nebengebäude, eine Zählkarte auszu­
füllen. I n  diese Karte soll der gesammte auf dem Gehöfte (im Hause) vorhandene 
Viehstand und die Zahl aller in  ihm wohnenden viehbesitzenden Haushaltungen (Haus- 
wirthschaften) gemeinsam verzeichnet werden. Auck Häuser ohne Vieh erhalten eine 
Karte, auf welcher die Fehlanzeige durch Querstriche in der Spalte für die Anzahl Stücke 
der einzelnen Viehgattungen erstattet wird. Kein Vieh besitzende Haushaltungen werden 
überhaupt nicht verzeichnet. Dahingegen ist darauf zu achten, daß innerhalb der Städte 
zerstreut in den Häusern vorhandene vereinzelte Stücke Vieh sowie Pferde in Bergwerken 
nicht Übergängen werden.

Die bevorstehende Aufnahme des Viehstandes nimmt d ie  O r t s a n w e s e n h e i t  zur 
Grundlage. Alles in einem Gehöfte (Hause oder Anwesen) in Fütterung stehende Vieh 
w ird dort eingetragen, wo es sich zur Zählungszeit befindet, ohne Rücksicht darauf, wer 
Eigenthümer der Viehstücke ist oder zu welcher Haushaltung sie gehören. I n  Ueberein­
stimmung hiermit sind Schafherden stets in der Gemeinde- oder der G utsflur zu zählen, 
wo sie sich, wenn auch nur vorübergehend, auf Weide oder in Fütterung befinden. Des­
gleichen haben Schlächter (Metzger) und Händler die bei ihnen stehenden, zum Schlackten 
oder Verkaufe bestimmten Thiere, sofern sie nicht etwa erst am 1. Dezember d. I .  gekauft 
sind, aufzuführen. Am Tage der Zählung nu r vorübergehend auf Reisen, Fuhren u. s. w. 
abwesendes Vieh ist bei dem Gehöfte (Hause), zu welchem es gehört, zu verzeichnen, da 
aber, wo es vorübergehend anwesend ist, z. B. in Wirthshäusern, Ausspannungen, 
unberücksichtigt zu lassen.

Endlich müssen w ir einem noch immer nicht ganz geschwundenen Irrthum e entgegen­
treten, der dahin geht, daß die Viehzählung irgend welchen Maßnahmen der Besteuerung 
zu dienen bestimmt sei. Dies ist keineswegs der Fall. D ie  durch d ie  V i e h z ä h l u n g  
e r l a n g t e n  E i n z e l a n g a b e n  a u f  den Z ä h l k a r t e n  w e r d e n  w e d e r  s e i t ens  
der  S t e u e r v e r w a l t u n g  noch sonst zu f i ska l i schen  Zwecken v e r w e r t h e t ,  
sondern lediglich zu Uebersichten zusammengestellt und veröffentlicht, aus welchen zwar 
der Viehstand der Gemeinde- und Gutsbezirke, nicht aber derjenige des einzelnen Ge­
höftes, erkennbar ist. Das Ergebniß der Viehzählungen ist, wie eingangs schon ange­
deutet, an erster Stelle dazu bestimmt, die wirtschaftlich nothwendige Frage zu beant­
worten, ob das vorhandene Vieh den verschiedenartigen Bedürfnissen des Volkes genüge. 
Es soll u. a. Fingerzeige dafür bieten, in welchen Landestheilen dem Viehstande aufzu­
helfen sein wird, wie die von auswärts an die Reicksgrenzen heranrückende Seuckengefahr 
abzuwehren oder ein derartiger im In n e rn  auftretender verderbenbringender Feind 
erfolgreich zu bekämpfen, welche Viehgattung oder -A rt fü r die verschiedenen Landestheile 
und Gebiete zu empfehlen ist u. a. m.

Der weit über die Interessen der Landwirthschaft Hinausreichende N u tzen  der 
V i e h z ä h l u n g  beschränkt sich nicht auf Reich und Staat, erstreckt sich vielmehr bis auf 
die Gemeinde und deren einzelne Glieder. Jede Zählungskommission oder sonst betheiligte 
Behörde ist durch sorgfältig und rechtzeitig zu treffende Anordnungen, jeder Zähler durch 
genaue Beachtung der erlassenen Vorschriften, jeder Besitzer durch vollständige und 
richtige Eintragung des auf seinem Gehöfte oder in seinem Hause gehaltenen Viehes in 
die Zählkarte dazu berufen, zum Gelingen des gemeinnützigen Werkes beizutragen. 
Mögen sie Alle erfolgreich zusammenwirken, damit w ir am 1. Dezember 1892 ein wahr­
heitsgetreues B ild  vom Viehstande unseres Vaterlandes gewinnen!

B e r l i n  den 15. November 1892.
Königliches statistisches Bureau.

VIenvk.
wird hiermit auf Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten zu Marienwerder mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß es Anmeldungen zur Uebernahme von Zählämtern 
nicht bedarf, da dieselben von den Herren Bezirksvorstehern und deren Stellvertretern 
übernommen werden.

T h o r n  den 21. November 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A uf Grund der 88 7, 10, Absatz 1 des 

Gesetzes vom 2. J u li 1875, betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen O rt­
schaften, wird der von uns im Einver- 
ständniß m it der Stadtverordnetenversamm­
lung unter Zustimmung der Ortspolizei­
behörde aufgestellte, den allgemeinen Be­
bauungsplan für das Terrain der neuen 
Stadterweiterung ergänzende Fluchtlinien- 
plan fü r die Südseite der Friedrichstraße 
zwischen Gersten-, Katharinen- und Hospital­
straße von Montag den 31. Oktober 
bis Mittwoch den 30. Uonember 
1892 in unserem Bureau I  (Rathhaus 
1 Treppe) zu jedermanns Einsicht anstiegen.

Dies wird m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
neuen Fluchtlinienplan innerhalb einer 
Präklusivfrist von 4 Wochen bei dem unter­
zeichneten Magistrat anzubringen sind.

Thorn den 24. Oktober 1892.
Der Magistrat.
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G i n D k t  A o s m l M s .
Empfehle

2 U  ä S n k d u r  d i l l i K s t S i i  k r e i s e n :

PehtirMjW iii Seide11. Wallt,
Kleiderstoffe in großer Auswahl. 

WM" Weisswaaren. "MU
Mnnufakturwaarenhandlung und Wäschefabrik

A I .  X n lv S L S . ,

I  Hirsvl», Breitestraße 32 D
offerirt zur Saison sein enorm großes Lager von x x

K WW" Filzschuhen und Stieseln -W U  L
fü r A

" D  I L i n l l e r ,  « n l l  H e r r e n .  ^

K  Kinder-Filzschuhe von V,5V M . an. K
B  Damen-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,5V M . „ K

Herren-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,75 M . „ K
A  Herren-Zug- und Schaftstiefel „ S,vv M . „ A

Russische Gummischuhe in allen Fayons A
A  für Kinder. Damen und Kerren werden zu Fabrikpreisen abgegeben. ^

§  1  H irsch. K

llt. M s e I iM f '8 Wssmlikil- u. KlilMtsIt
im 8oo!baä Inowrariaw.Vorzügl. 

Einrichtungen.
Mäßige
Preise.

A l ' i l *  M 011 21011 a^kr A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
11 Krankheiten, Sckwächezustände w. Prosp. franko.

seinem hochgeehrten Publikum von Thorn 
^  und Umgegend die ergebenste M itthe i­
lung, daß ich mich hier als

A H  Schornsleinsegemeister T Z
niedergelassen habe. Sämmtliche in mein 
Fach schlagende Arbeiten werden von m ir 
selbst ausgeführt. Achtungsvoll

M e tt l,eml<e,
Schornsteinfegermeister. 

Thorn» Manerstratze 15» I .  T r . 
Zugang auck von Brückenstraße 16. 

Bestellungen werden auch bei Herrn 
Uhrmacher UZ,»», Neust. M arkt N r. 12 
entgegengenommen._____________

D r. Sjm iiger'slher Lebkilsbalsm
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark. _____  ____

Eine kleine Wohnung
von sofort zu verm. Schuhmacherstr. 24.

liir k M te r  im<l lIiü i'M .
M itte l zur Verhütung von Zug­
luft. ohne das Oefsnen. Schlie­
ßen und Reinige» der Fenster 

rc. zu beinslusse».
1. 8ellne>',

Tapetenhandlung.

Mannesschwüche
heilt gründlich und andauernd

Pros. IVlek!. vr. kisenr
^ien lX, Porr6!langa886 3!a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

V is e d l L w p v »

M l a m p e n

U m p o l n

8 M -
olksrirb

IN. KVÖ88t 6r ^ . N 8^Vei.1l 1
xu

K  jeäkm  k re is e  T «

k l i i l W M M M Ä .
Illli.: ö. volin.

Dr. 6. 8elt«idler's

MnäV7L3LSI"
vru:b Vorscbrikt. äes 6ek. 8avi- 
Lätsrrrtbs piok. v r .  L uro^ , 

verbittet äas 8foeken ver XLbne, verbmäert

^^ei8^»/i KI. Lllc. 1,—. '/, KI. Lllc. 0,50. 
Allein  bereitet von

IV.kseutlortt L  0o.» XönL§8berF!/^r.-
^nktrttl fü r künnll. irn<to-8urro8»1s.

(Oexrünäot lSöl.)
Sivr N'nrnunF vor Xnebnbmnnxen bemerken 

wir, l1»88 ^eäe k7a8cke <168 seblen Nr.
8v!ivib1sr'8 .Vumlwnnser« mit unserer ?'1rma 
nn«1 obiger 8ebulLM»rke vergeben ist ,  -

Neust. M arkt 25. 1 Tr
ist zu vermiethen.Die Wohnung

1 Mittelwohnung.
1 kleine Wohnung. 
Lagerkeller und Speicher

18 zu vermiethem

(L in e  P t.-M o h n -  ° öZim., u. e in -  
^  in der 1. Etage v. 7 Zim., beide auw 
getheilt, auck möbl., auf W. m. Pferdest., v. so> 
zu verm. Ftschevstr. 55. Wwe. L. Majews ^  
^  Wohn. u. Zub., renvvirt, m. od. unm., a. W« 

S ta ll für 1—2 Pf., zu verm. Gerstenstr^L:

B adkrftche R r, A
86bmiä bewohnte dritte Etage vom 1- 
Januar oder 1. A p ril 1893 zu vermiethem 
t L in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 

zu vermiethen. Tuchmacherstr^U)^
M .Z im . m. u. o. Pens. z. v. Schuhmacherstt.27. 
M l)ö b l.Z im . n. Kab. f. 1 u. 2 Herren/nua- o- 
^ v l  Bek., v. sofort zu verm.Gerstenstr.19^
H l^ t.-W o h n u rrg  Gerechtestr 25, mit, a. o. 
^  Pferdestall, vom 1./1. oder 1./4- ^
vermiethen.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree uNv 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm- 
Zu erfr. bei 8. tti l ie b le  Ich S e g le r s t r ^  
/s l5 ine M o h n n n g  von 3 Zim. und Küch  ̂
^  ist sofort zu verm. Löw enapothek» :
( ^ ie  von Herrn M ajor Lobliseli innesib" 

habte M ahnung»  bestehend aus 5 Zum 
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ve^ 
miethen. Näheres Seglerstra tze U * .  ^
im Komptoir bei k o tt lied N i e f s t i n . ___
Mabl. Wahn, m. Bursckenael. Bachestr^l^  
sLin möblirtes Zimmer nebst Bursche^ 
^  gelah zu vermiethen Bachestr.^l^
Möbl. Wohn. sofort m verm. Back^ i5

. ie bisher von Herrn Lieutenant
innegehabte Wohnung, sowie eir 
W ohnung von 4 — 5 Zim m ern nels 
Zubehör, a. W . m it Pferdestall, vo" 

sogleich zu vermiethen Brombergerstrap -

Beste und billigste Bezngsguette 
garaillitt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, ew»

' V M s l l s m .
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
10 Pfd.) gute nette Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80Pfg., 1 M . u. IM .  25 W r  
feine primaHalbdannen IM .  60Ps6 ' 
meiste Polarfedern 2 M .«. 2 M . 50 Pg-r 
silbermeiste Bettfedern 3 M ., 3 M» 
50 Pfg., 4 M ., 4 M . 50 Pfg. 5 M . ;
scrucr: echt chinesische GalljdlUinen 
„",llkr°ft>g> 2 M . 5« Pfg. und 3 M . «7'
Packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5"/<> Rabatt. —  E tw a  N E  
gefallendes wird frankirtbereitwilligst
zurückgenommen.

peokee L  60. tn »sekorö i.svestfl'

Druck U»b Dttla- vo» 0. D o v b r v » A k i  n Thor».



O x -t is o l is  Iricd.o.sti'iS -^ .rxsts.1t

E r v e l i l 8 - 8 1 r a 8 8 6  1 0 ,  I I .  V iv r lo l  v o iu  k i n M  rv eb t«
^  II. 068Lkäft: 3tÄät§raden, Lcke t>seue 8ckweic1nit2er Ltrssse. ^

17
X̂06s'iM6nIis'-s<Ä8t6N d>i0 l

Lxp«rWMtjl'-LL8tM.
Vieseldvn sinü init liesonüerer Lüelrsiellt 
r»uk tlen xd)8ili:lti8elrvn Unlerrielit rn- 
samMviiKeslellt uixl mit 8«leli«ii ^xpgrrlleii 
vvr8«Itvn, veleliv 8iek 8«>volil kür 86lbs1- 
untvrrlvül, »18 inieü lur die 8edu1v «iKnvn.

O e n a u e  /X n le i iu n ^  2 u r  /X u s fü t i r o n A  

c l e r  i n i e r e s s a n i e s t e n  E x p e r i m e n t e  

I'iSAt s e c i e r  L a m m l u n ^  b e i .

Î xpSrimeritir-XaZteri b!o. !l.

l-ktu-s ÜS5 koibungs-eisklririlät.
visss Sammlung entbält in einem dauerbakten Lol2ka8ten folgende Apparate: 1. Mektri8ir-Na8cbine, 

2. Llektromotor, 3. Statik, 4. Verteilung8-^.pparat, 5. Lrank1in'8cbe Lakel, 6. 0oldb1att-Mektr08k0p, 7.Leidener 
Lla^be, 8. Drobskugel, 9. ^U8lader, 10. Llugrad mit Stikt, 11. Dapierbnebel, 12. Dartgummiplatte, 
13. 61a8platte, 14. Staniol, 15. Amalgam, 16. Netallkugel, 17. Dollunderkugel, 18. eine genaue De8cbreibung 
der Reibung8-L1ektri2itLt und Lxperimentir-^ukgaben nacb Rrok. D aenitr. — Länge de8 Xa8ten3 49^, 
Lreite 35 r/, em. 25,00 Alk.

kiMMiilir-IkislM U U SÄ

I-Stn-S äv8 Livkti-o-IülLgnslismu».
Vi686 Sammlung enthält in einem dauerbakten Lolrkasten nacbverLeicbneto Apparats: 1. Lwei Ele­

mente mit Link, Loble und Xupker, 2. Ale88brücke nacb 'Wbeat8ton6, 3. Dniveral-Llektro-Aloter, 4. Induktion», 
spule kür primären und 8ecundären Strom, 5. Galvanometer, 6. ?bermo-Momente, 7. Llagnet, 8. M8en- 
stad, 9. Dandcilinder, 10. Mektri8cbe8 kendel, 11. Mektri8cber Nagnot, 12. Vier Polklemmen, 13. VVidsr- 
8tand88pu1e (1 0km), 14. Line Rollo Lupkerdrabt, 15. Streubücbee mit LeilispLnen, 16. Line geoauv 
De8cbreibung und Debung8aukgaben nacb Louillot-Llüller. 0rö836 de8 Xa8ten3 47x30 om. 25,00 Alk.

D s i r ?  s 1 s l L i - t i 2 7 i s o l 2 . s  D M
Vi6868 neuk0N8truirte e1ektri8cbs Mag- und Antwort-Spiel bietet der duzend eine reifende und vor 

^llem eine belebrende Dnterbaltung, 80 da88 da88elbe in ^.nbetracbt dee billigen Drei868 gan2 be8onder8 
xu empkeblen i8t. Der pultkörmigs Xa8ten i8t 8olid au8 Liebenbolr gearbeitet (24 em lang, 20 em breit), 
mit einer elektr^eben Olooke ver8eben und entbält ein Irocken-Mement, welcbee bei mäßigem Oebraucb 
ea. 1 dabr kon8tant bleibt. I8t die868 Mement abgenützt, 80 befinden 8ieb am Xrmten 2 Dol8cbraubeu, um 
ein beliebige Llement ein8ebalten 2u können. Die Larte mit den Lragen und Antworten kann au8ge- 
wecb8elt werden, und liegen iedem Apparat 6 ver^biedene Llätter mit bi8t0ri8oben, geograpb^cben, aritb- 
Mtzti8eben, beluetigenden und anderen Magen bei. 7,50 Alk.

LMiWiM-LkM U IV.

l-vkre l!68 hi»LgN6li8N1U8.
1 0̂86 Sammlung entbält in einem dauerbakten 

^ ^ ^ e n :  1. Üukei86n-Uagn6t, polarmirt, 2. Hukei8en- 
Mit v unpelari8irt, 3. 8tab-Nagnet, 4. 8tab-Nagnet 

,obnur, 5. Deklination-Radel, 6. Inklination8- 
9 7. 8ebikk8-0omM88 mit Ständer, 8. Statik,
blieb ^  Li86N8täbeben, 10. Oevviebte, 11. Streu- 
wit 77 Leil8pänen, I2?eine genaue De86breibung 
dpo ^6bung8-^.ukgaben naeb Douillet-Nüller. 0rö88e 

 ̂ ^a8ten8 28x22 em. 9,00 lVkk.

>Nl!uo1ioN8-/XppAI'al6 (naot, üumkorlf).
Lablnet Ro. 1 entbält in einem Oarton: 1. Rum- 

korkk-^pparat, Lunkenlänge 4 mm. 2. Mn Mement. 
3. Mne 0ei8ler'8eb6 Robre. 4. Lvvei Oabeln 2ur ^uk- 
nabme der Robren. 5. Xuxkerdrabt nur Verbindung 
de8 Memente8 mit dem Apparat. 6. 6brom8äure und 
0ebraueb8-^n>vei8ung. 16,00 Hk.

Labinet Ro. 2. Rumkorkt'-^xparat mit 6 mm 
Lunkenlänge, 80N8t >vie Ro. 1. 24,00 I4K.

Labinet Lo. 3. Rumkert'k-^pparat mit Oommu- 
tator (Str0m>V66b8ler), mit 6 mm Lunkenlänge 80N8t
wie Ro. 1. 30,00 lVkk.

Llkklnoptiok'. ?k^8ika>i8elie 8piele.
Llektroxbor. I. Sorte. Lntbält in einem 8auberen 

Oarton einen 21 em gro88en Dartgummi-Mektrepber 
neb8t xelirtem Linkeenduetor mit Dartgummigrikk, 
1 Leidener L1a8ebe, 1 Xnlader, 1 Ol0eken8pie1, 
1 0ei88ler'8eb6 Robre, 1 elektri8ebe8 Llugrad, 1 elek- 
tri8eben Lugeltan^ mit 01a8eilinder, 1 6lektri86b68 
Dendel, 1 Verriebtung nur Lrneugung der Liebtenberg- 
8eben Mguren, 1 e1ektri8eb6 Seblange, 1 Olieder- 
männeben, 1 elektriLeben Struwelpeter, 1 Dueb88ebweik 
/mr Lrregung de8 Ll6ktr0pb0r8, eomplet mit allem 
Lubebor per Stück 20,00 Alk.

Llektropkor, II. Sorte. Lntbält in 8auberem 
Oarton einen 21 em gro88en Dartgummi-Mektrepbor 
neb8t pelirtem Linkeonduetor mit Dartgummigrikk, 
1 Leidener L1a8ebe, 1 ^n lader, 1 0l06k6N8pie1, 
1 6lektri8eben Struwelpeter, i e1ektri8eb68 Dlieder- 
männeben, 1 Lueb88ebweik 2ur Lrregung de8 Mektro- 
pbor8, per Stück 15,00 lM.

VmMäi-ökäjuzWM. per VensAncit xesckielit nur KSAen voi-üenixs însenclunZ cles Vetnsxes ocier I ôstnÄcknsIime, nur SestsIIunAen von
20 IVIark sn wercien frsnco Aelieferi.

F lc r l i t  C o n y s i i i r t



Oienarcl fiecllei', ' unä üüeekanilcei', öreslau , /ilbi'veklgsii'ssse 10.
II. 6o8ebäft: Mus 8eli wo! ibiit-̂ 6i8tiii88eil -koli6 (LinKaû  8tiu!t̂ ialiou).

Noäell - Dainpkinasodinen
mit Lxiritus-HsirunA, In §nnx soliävr r̂lisit, knr äis rsiisre IuA6nä Ltl8 Itzlirroioittz

HnlerkalluiiK uiul /ur I^I.'iulormiK üvr vampkkrakt Uioiioixl. >

killige llampfm38ekin6. Îo. I.
1,80 Uruk.

Vki-tioslms8oliink. l̂o. 2.
N688ingKe886l mit 080i11ir6näeM  O l̂inäer 
auf polirtem Lolkbrett, v̂ ie ^eiobnung

Xo. 2, 2,75 Nark.

V6i-1iealms8ekink. Îo. 3.
Denau wie Xo. 2, nur Nering-Dampf- 

pfeife mebr, >vie ^eiobnung Xo. 2,
3,50 AaiL.

IVIocisII - Oampfmaseliilis.
^Vie ^eiobnung Xo. 8.

N it 8tebenäem Ne88ing-Xe886l von 6 ein Durobm688tzr, fe8tem liegenäen 
O ^linäer unä Lx66nt6r-8obieb6r8t6U6rung; Le83el mit 8ioberbtzit8venti1; 
Lager, L aä , 8 tänäer unä  D u r  von DeingU88ei8en.
^ I le  Ib e ile  g ro b ra u b t unä Zerlegbar, polirt unä 

verniokelt; Li86ntbeile kein laokirt.

f l ö s s e  Xo. I . .................................. 18 ,— A ai'k

„ „ 2 ...................................... 21, „
Xo. 8.

8 i s . i i o n L i ' s  I ^ o o o i r i o ^ i l s
Xo. 2.

^ e u !

Vampfms8okin6. IVo. 4. Xo. t.

^.uf polirtem L ubebrett, mit O8oil1ir6näem O^linäer, kein 
laokirt unä verniokelt, init Dampfpfeike, 6 ,50  Alaik.

ûr AsO. Veaebtuog.
l^ku!^

c 1 s 1 1 - I D s , i n l . x ) i k r n s , s

auf gegossenem  ^>86nbr6tt montirt.

^Vie 2eiobnung Xo. 9.
Nit frtem  o^linäer unä Lx06nt6r80bieb6r8t6U6rung) Lo88o1 von 
N ering  mit 8ioberbeit8V6nti1; Lager, 8tänäer, 8obv^ungraä oto. 
au8 feinem LÜ36NKU88. ^.lle Ibeile g68obraubt unä Zerlegbar, 

polirt unä foin verniokelt.
6 lr8 8 8 0  Xo. 1 .................... 15-— Aark

,1 ii 2 ...................... 20,— „
11 11 o .....................1 0 -  „ Xo. 9.

mit ftz8t6m O^Iinävr und 8eIiitzirtzr8ttzU6run .̂
8oit äabrriebnten ^veräen äie Noäe11äampfma8obin6n 

fa-st au88ob1i688liob mit O8oi11ir6näem Dampfo^linäer 
gemacht. Da aber äio86 Ua8obineben für äio beran- 
v^aob86näe äugenä brtimmt 8inä u. in äor Hauptrolle 2 .
Veran8obauliobung einer v^irklioben Dampimarbine u.
2 ur E rläu terung  äer D am pfkraft äienen 8ollen, 80 mu88 
äeäerm ann äaran  gelegen 8ein, äen b e tre ten d en  Lmaben 
äuroü ein mögliob8t genau n ach g eb ild e te  N oäell äen 
riobtigen L e g r i t  einer Dampfmaschine beizubringen.

L8 i8t mir nun gelungen, einen D a in p k - (^ lin d e r  
m it 8eb !eber8 t6U 6rung  2u eon8truiren, äer 68 mir 
ermöglicht, Noäe11-Dampfma8obinen

mit kostom Oz Îinlier mui 86lii6dtzr8teutzrmiK

au8 N e r in g  gearbeitet, 86ÜON von oa. 7-50 U a rk  an 2U liefern, 30 äa.88 al80 äie bi8lierigen 
NaLoliinen m it 08oillirenäem O^linäer, von äie-sem krei86 auk^ärt8, v o Il8 lä n ä ig  v e i'ä i 'ä n g l 
8inä. — Oenaue 6ebrauoli8an^v6i8Ung, 80^ie Dam pe, ^a83erm aa88 unä  Ir io lite r  ^veräen 
^eäem Dxem plar beigegeden.

Ieäe IVla.8obine
^virä 8 o r g f ä l t ig  erprobt 
unä für voH 8tän(Ijge 
klekalLi'1o8!gLeit 
A E ^  O arantie 

g e le ite t.

"Xo. 5.

Iülo(ie»-l1smpsms8vl>inv klo. 5.
' D

XVie 2eiobnung, mit fe8tem 6^1inäer, 8obi6ber8t6U6rung, 8iob6rbeit8V6nti1, 
Dampfpfeiie, alle Ibeile g68obraubt unä Zerlegbar, alle8 fein polirt unä

verniokelt.
6lr888e 1. 5 em K e re l-D u ro b m e re r  7 ,50 R a rk

-- -- 2. 6 „ „ 9,— ,,
-- 3. 7 „ ,, 12, --

Xo. 6.

WkII-vriiiMMliM klü. k.

Llit fe8tem o ^ lin äer unä Dxoenter-8obieber8t6U6rung, 
auf äoppeltem  Look montirt» mir 8ioberbeit8V6nti1, Dam pf­
pfeife, L ager, 8 tänäer, L ääer, LÜ886, au8 feinem Li8en- 
gu88. ^ lle  Lbeile g68obraubt unä Zerlegbar, alle8 fein 

verniokelt.
D rösle I^o. 1 — 3 obne, OrÖ886 I^o. 4 m it ^a88er8 tanä .

XVie ^eiobnung I^o. 6, 6lrö88e ^ o .  1 15 A ai'k . 
6si'Ö886 2 20 A arlt. ksi'8886 X v. 3 28 A ark .

kci'8886 X o. 4  42 Z lark.

Loooinollven init I'enäer
in neuer prachtvoller ^n88 ta ttung , alle Ib e ile  
g68obraubt, m it bartgelötbetem  Xe88e1, 8iober- 
beit8venti1, 8tellb^r im Lrei8 unä  graäeau3 2U 

laufen.
6lr888e Xo. 1 4,50 Llk. 6lr8886 Xo. 2 8,— M

ii ii  ̂ ^2, ,, ,, ,, 4 1o, ),
ii ii 5 21,— „ „ „ 6 30,—

Lisenbalinriigv mit vAmpfbetnieb,
1

be8t6benä au8 Looomotive m it Dampfpfeife, l 'en äe r, Ler8onen^ag6n unä  Dütervvagon, 
3te11bar im Xrei86 unä geraäeau8 2U laufen.

kli-8886'Xo. 1 9,50 Nk. klr8886 Xo. 2 14,— Nk. 6lr888e Xo. 3 16,— Ak.

IVIitiiatur-Oampfsebiffs
.......... — ......— s  <r)

in soliäsr nnä xrnviitvollör ^nsstattnnK, können in ŝäern Irlsinsn ^VasLörbskälter oäek 
8xrin§drnnn6n in LsvösnnZ Avsvtxt veränn.

«ri>88v 1 4,— Nk. 6rö88« >o. 2 6,50 M . 6rö88v M . 3 10,— Air.
Xrö88« Xo. 4 15,— Uk.

llMtbedrlikd kür kziiM
Da äer Oebrauob äe8 Nikro8kpop8 neben 3 einoW 

prakti8oben Xutrien auob 2 ur Verbreitung natur 
v̂i886N8obaft1iob6r Xenntni836 erbebliob beitraK̂  

8ollte 68 in keinem Hau86 feblen. Da8 In8trumeU 
i8t ein praebtvolles keslgesebenk.

vllivem l-'I'L sedkii-N ivoskop  mit iM p e
bOinvIinr liinenr- — 2500 O Ver^rösssrnnA, 

^eiobnung, 5,— Nai'k.

I n io k in e n -p l 'ä p c t l 'a le  xsr 8tnoiL 60 kk.

V«r8vtti«äonv krripnrntv n 0,25, 0,50, 1—1,50 NIr.



k ie lis i 'c k  f i e d l e r ,  O p l i t e r  u n d  ü l l s e k s n i l i e r ,  k i e s i g » ,  - I d r e e l i l r r l r W r e  1 0 .
II. Oe8ebM: Xeue 8cbneidn1t26r8lra886n-Rck6 (Rlngang 8taätgraben).

8pem1-kmM6 über krillen voll kineknex Mü ALÜ8 imü bLveo MK8Mät.
k̂ ür -r-

M b^ene l a k r i '^  
am pistr und in 
 ̂ k stkenow .L llK llÄ L 8 « r -

k k M t t j K
6rÜ88tes

^6oM:Iie8^n8titulöerprovm?
empkeble mit mir kein8ten Ratbe- 

noner 01ä8ern

6 l 088L Ü iK  ^l!8V Ld! von I l M t k l M M l l  ill Liikll lllößiieilkll kLSSllllßkll.
Aluminium, Perlmutter, Rlkenbein, vergoldet, veralbert, veruiekelt uud in ver8eliied6N6u Reder- 
körperu mit uur be8teu aebromati8ebeu Olä8ern. Rrei8e je naeb Qualität von 7, 8, 9, 10, 11,
12, 13, 14, 15, 16, 18, 20, 22, 24, 30, 36, 40 -7 5  AH

Xo. 3.

/?St/?S0^6

^/ska//-

kMöeder 

kiir deiäs LiiM.

Von gro886r ^Virbung, kür 
^eite lernen, nie al8 be8te8 
IbeaterglaZ 2u gebraueben. 
Die8e 01ü8er 8iud in vielen 
tau8eud Rxemplareu ver­

breitet.
Nit Ltui und Riemen

11,— Alk.

V3 natürlieber Orö886. Rorm nie 2 eiebnung, 
elegante ^U88tattung, 191in. Objectiv, mit Rtui 

nnä Riemen 15,— Alk.

1/2 natürl. Orö886. Xeue Rorm. Rrim8teeber ebne 
Blende, nie Aeiebnung, 19 lin. Objectiv, 12^ cm bocb, 

eleg. ^u8tattung mit Rtui und Riemen 13,— Alk.

JE" Lrillen
f ^ r i e e n e ?  

E "  bünetten.
dlä8er nie Ra88nngen 

werden dem ^.nge sorgfältig^ 
angexa88t.

In 8tablka88ungen  ...........................  1—1,50 Alk
- Xiekelka88uugen . . . . .   2,50 -
- Rornka88ungen................................................... 2,50—3,— -
- eebt 8ebildpattka88ungen.....................................4 5̂0—6,— -
- - 8ilberka88ungen.................................. 4,50, 5—7,50 -
- - 14 Kar. Ooub1eka88uug6n . . . 6)50) 7,50—10,— -
- - Un88iv-Ooldkn88nn§en, 8 und 14 Kar.,

8, 9, 10, 12, 13, 14, 16, 18, 20, 24. 36 XL.

vtzutseiw s ^rintztzglas. Lein »elu«in»ti86kvr Lriinsteeiivr
ü VON unüber- 

trekklieber 
'Wirkung bin- 
8iebtlieb Ver- 

grÖ88eruug 
und de8 8eb- 

ke1d68,
genaue8 Nar- 
birenobu.jede 
Verzerrung 

bi8i.d.klein8t. 
Details dn8
L68t6, NL8

deut8cbe In- 
du8trie bietet.

— I)ie8e 
Xrim8teeber 

8indm.bartem 
genullten 

Rindled.- Rtui 
2. Rmbängen 

und
I7m8ebnallen 
beim Reiten 2U 
gebraueben. — 
Ixrim8teeber 

nie Rtui 8ind 
t'eldtüebtig^ 

bearbeitet und
1. keiner IVeme 
mit den okt mit 
großem Romp 
ang6pri686nen 
L'ran2ö8i8cben

Olä8ern, 
nelebe naeb 

kurzem 
Oebraueb ver­

boten oder 
doppelt 8ind,
2.  verg1eieben. 

Oenau
nie-Leiebnung 

26,— Nk.

^ a /'o /n s /s /'
^0. 1. (Nolostsrio oäsr X neroiä ASNLnnt) X». 2.

äL8 Leste, was bis jstrt im IVstter-^llrsiMr xemaelrt worden ist, wie 2eielmuiiK ülo. 1 unä 2, 9 em Verk- 
liurebmesser, 1Ioi>e äes Instrumentes 46—50 em, 15,— IlL.

Ouuo Ibermomster, wie êiebnnnZ Ko. 3, 9 em IVsik-vurekmsssor, 12,— ML.
----- lbe!8te Mr die86 Barometer volle Garantie. ________

Barometer mit Werken I. tzualität, 8 em ^Verlr-Vurc1im6886r und Ibermometer, nie 2eicbnunten 1 und 2, 
12,— Alk. Oi686lben ebne Ibermometer 10,— Alk.

Barometer mit billigen Werken, nie 2eicbnunten 1 und 2, mit ^bermometer 10,— Alk. 
Vi68e1ben obne Ibermometer 7,50 Alk.

Barometern 8ebnar2 Mdrebtem RolLrabmen, 6V2 em ^Verb-Ourebm6886r, 5 , -  Alk.

klkoino - meclioiniseliö Üp,^i-si8.
Heine Induetions-^xparate mit Rlement- und R ändelnder 

5 -1 8  Alk.
Induetion8-Apparat (nie 2eiebnunt) mit po8itivem und ne­

gativem Rol, leiebt tran8portabel, 22 Alk.
Induetion8-Apparat naeli Dr. 8pamer 36 Alk.
6on8tante Batterien naeb Dr. 8pamer mit 

20—30 Elementen.

MtMVW

V ac tan g eb er

für

Olavierspieler. 

8,50 Alk.

Z^ekrom. Vi8lan66-Klä86r
(LrirristseNsr).

2u generblieben 
und bäu8lieben 
Anecken i. allen 
möglieb. ^Vrten.

Reparaturen u. Neuanfertigung
n. belebn, od. Angaben umgeb.

UxiwLl-'I'dörWWtkl' (Memmer)

Z-0-

Xo. 1. Xo. 2. X o. 3.

k M e r - I I m i n o i i M ,

Xo. 4.

au8 denaer Xormalgla8 mit ke8t8t6bender tzueek- 
8i1ber8äu1e in Lletall oder Rartgummibül86,
13 em l a n g ....................... . 1,50 Alk.
Oer8. m. Oorreetion8tab., Oarantie8ebein 2,50 -

nie Aeiebnung Xo. 1, 
^Viener^rt,25 em lang, 

mit Netallbalter, Nilebg1a8-8eala, 8ebr 8auber ge­
arbeitet, n u r .................................... 1,20 Nk.

k M e r - M m a m t e r
NstLlIliLltsr in all. mir sräklllilioli. .̂rlskülirllllKSii, 
1,50, 2 , - ,  3,—, 3,50, 4 , - ,  4 ,5 0 -7 ,-  AL.

polirtsm Lvlr, 15 om lairx 40 l?k., 20 em IkMK 
50 25 em lang 60 I>k.

A U « i - M r m m c k r  ^
aukMseliraubter versilberter Lletallseala, 18 em 
Irm§ 1,30 Nk.

kLÜK-l'dkWÜWkIkI' ill Uoirrmußkii.
25 em lang 50 Bk., 30 em lang 60 l?f., 40 em 
lang 1,— Alk.



k ie k a i 'k l  f i e l l l e p ,  O p lilre i ' u n ö  f t le e k a n ik e i '»  O ^ I a u ,  Ü Ib i 'e v M 8 8 li 'a 8 8 e  1 0 .
I I .  6 s 6 8 e k ä L t :  X e u e  S e d w e i d n i l L e r s I r a s s e n - B e l r t z  ( B i n s s a n s s  S t a d l s s r a d e n ) .

m i t  l O O  ^ t V i o i L
^ r r  < Z i6 S 6 H 2  

^ I ' S I S S  2 2 0 6 N  222o L t  

c r Ä § ^ 6 ^ V 6 S 6 2 2 /

^ine

M i m  lliklKea
mit l^stk'oleumlamps,

2 4  Qlasstnsifsndildslm au f  sebv^a^sm  
Qrumls,

l Obnomatnop und 2 lcomiscbs 
dews^liebs Süden,

» mit 100 8 tüei< Lilcieî  ^

mir 8,- Air.

^ 2 2  cr2 6 S 6222
^ 2762S 6  2 2 0 6 L  2 2 2 6 ^2^ 

c lÄ § s 6 ^ 6 S 6 2 2 /

iLttzkUL L L A 6L
mit petnoieumiamps,

12 Qlasslneifenbildenn a u f  sebwanrsm 
Qnunde

n u r  2 , 5 0  A l k .

l a ^ s / ' / r a  M ü A / o a
mit Petro leum lam pe,

2 4  Ltüelc Qlasstneifen mit lOO Ltüclc 
Sildenn

n u r  3 , 5 0  N b .  

I - A t 6 NN!L M Ä A i e A
mit O ellam pe, 12 Qlasstneifenloildenn

n u r  1 , 7 5  A l k .

! L ^ >  ^
M«8t« iLlöi'N m-lKL mit kotLtiaiisbjlüöri!.

Vi686 neue Buterna. maxien mit 100 Bildern, von ssanr au8ss626iebn6ter1Virbuvss, 
bat au88er der 8ebr ssetüllissen und prakti8elien Borm noeb äsn Vorxuss, da88 er8ten8 
ein 01a8ê 1inder xur Betroleumlamxe niebt notbiss 18t; ferner werden die Bilder niebt 
wie dmber durebss68eboben, 80ndern 68 werden die beissossebenen, je 8 Bilder entbaltenden 
runden B1a88ebeiben auf ssanL leiebte .̂rt einss68teebt und dureb einfaeb drehende Be- 
wessiiNss wird Bild Lür Bild sseweeb86lt, wodureli auf 8ebr leielite 1Vei86 eine 8ieti vielfaeb 
wiederbolende Vorfübrunss der Bilder mosslieb i8t. ^U88er den runden 01a88ebeib6n- 
dildern Tonnen aueb eden80 ssut die bekannten langen vurebriebbilder, Obromatropen, 
bewessliebe Bilder ete. ete. verwendet werden.

Bei riebtisser Bebandlunss naeb beissessebener Bebraueb8anw6i8unss wird die8er 
Apparat 80 maneben ssenu88reieben ^bend ver8ebaffen und eine nie vergessende Quelle 
der unsstznelnngen Bnterbaltunss für die ssan̂ e Bamilie 8ein.
LM" Der eomxletle Apparat destelit an8 einer doedfeinen, §a.n2 in lVle88inss 
LM" an8§6füdrten Baterna ma^iea auf einem Bndedretl, Ltalif re8p. Vor-

riedtnn§ 2nm Bin8et2en rnnder d1a88odeiden, ferner 8ind dabei 100 ver- 
MM" 8elried6L6 Bilder, ein ^.ndündissnnss8-B1ada.t nnd 24 Bintritt8darten, ein 

eonix1ette8 Brossramm für eine ^.dend-V0 r 8t 6llnn§ ned8t ssenaner de- 
LM - draued8-^.n'W6i8nn§ nnd Vortrug für die deisse^edenen Bilder.

Die 100 Bilder bereden an8 runden 01a88ebeib6nbild6rn, dar8tellend: 
Botddäxxeden. Bin Näreben in 6—8 Bildern mit lext.
O-eolossie. Bie Bnt8tebunss der Brde mid Bntwieklunss der86lben bi8 2um Bi^ebeinen 

de8 Nen8eben. 6—8 Bilder mit lext. ;
Vollcerdunde. 6—8 versebiedene Nen8eli6nn6n mit erläuterndem l'ext.
6le8lief6lt6r Later. Bin Wrelien in 6—8 Bildern , mit ?ext.
Bortruit8 üerülunter lVlünner. 6—8 Bilder mit Biossra-Me.
Bol)in80n. Bin Nüreüen in 6—8 Bildern mit lext.

Berner dlaeetreifen (feine BureÜLieliüilder) mit vei^eliiedenen Bildern und 
lromi8eli6 dewesslieüe Verwund1unss8di1der. 1 Oüromatrop (Bardeneplel).

^1le8 in einen Bol2lru8ten verpuekt. In 4^ver8eliied6N6n 0^o88en nnd ^.N8- 
8tnttunssen 2N linden.

^Vo. 2 6 ,SL>
2V o . s  2 2 , —
0 2 2 2 r28 . x  2V o . S  2 ^ , —

0 2 2 m a L  2Vc». -2 S -2 , — Ä2L :

Lxtra-Kilder run I-aterna magioa und ^ebelbilder-Apparate.
KMe 8edeidkil-kilü6r M 61iwLx tLteriiL mKL (8öü6 ii)

b68teliend nu8 6 runden Selieiden: 1) Die dÖ8en Bnden von Oorintli. 2) Lonimelie Bi^uren. 3) va.8 
Beden Ie8n. 4) Ltüdtenneiedten. 5) .̂N8 dem Hiierreied. 6) Ve8 Blepdnnten Bande.

2u Olimnx Xo. 1 pn88end Zld. 2,—.
2u 61imnx Xo. 2 pn88end Mc. 3,—.

2n 61imnx Xo. 3 pN88end Mc. 5,—.
2n 61imnx Xo. 4 pn88end lM. 9,—.

in 3 V6r8edi6dentzntzn Serien, jede Serie umku88t 12 0slu88treif6n mit 8elir düd8eden Bildern, tdeil8 auf 
8eliwar26m drunde, tdeil8 mit dluuem Binterssrund, und 2war: Bund8edut'ten, (Genrebilder, dommelie Bilder

Bortruit8 ete. 2u baden in naebgenenden Breiten:
Breite der Bilder 4 5 6 7 em

1 Serie 12 Streiten 1,20 2 — 3,— 4 ^  Äd.

O^omsts-operi, beweAlietie l-anclseliANen, komisclie bewsAliclie Lilclen in Ai-Qssek- ^uswatil am l-a^en.
Ik'rsiss ĵs v».nc1

> M -  Z p s ^ i s ü t ä t !  - W g  L « 1 l 8 8 L « H L K « .  S p e ^ s I i t Ä t !  - W W

M. I.

Ao. 3.

L l6 IN 6 N ta r8 6 lln 1 -k 6 i8 8 2 6 N M  0 , 5 0  n n ä  

B tz lssL tzN A  ^ 0 .  1 .

Uitte1t'ein68 Seliu1-Bei8826U s s ..............................................  1,75 NL.
Beine8 Sebu1-Bei8826uss, Ne88inss verniebelt.................... 2,25 Nd.
Ne88inss-Bei882euss, Wirbel mit Stablssanss und neuer Batent-

2iebteder......................................... .............................. 3,50 Alk.

B tz!88L 6N ss F o .  2 .

Nitte1kein68 Seliu1-Bei882tzu ss ........................................... 2,25 Mc.
Bein68-8ebu1-Bei8826Uss Ne88inss v erv ieb e lt....................... 3,— Nd.
Ue88inss-Bei88r:6Uss, /nrbel mit Stablssunss nnd neuer Batent-

2iebteder...........................................................................  5,— lM.
Xeu8i1b6r-Bei8826Uss (Le8te tzual.) Wirbel mit Stablssanss

und runden S p itz e n ........................................................ 6,50 Ud.

I ! 0 I 8 8 /6 U ^  X t t .  3 .

Nitt6ltein68 Sebu1-Bei882tz u s s .................................................^3,00 Nd.
Beine8 Sebu1-Bei8826Uss, Lle88inss verniebelt.......................  4,— Z4d.
Ne88inss-Bei887.6Uss, Wirbel mit Stablssnnss und neuer Batent-

^iebteder........................................................................... 6,50 DIB.
X6U8i1btzr-Bei88L6Uss, Wirbel mit Stablssanss nnd runden

Spitzen (Be8te Qualität)................................................... 8,50 Ud.

0 , 7 5  Ü b .  u n d  1 , 2 5  N Ir .  p e r  L tü e l r .  

B tz188L tzN ^ X o .  4 .

Bein68 Sebu1-Bei8826Uss, Äle88inss verniebelt . . . .  6,50 Idd.
Ue88inss-Bei8826Uss, Zirkel mit Stablssunss und neuer

Batent-Äebteder............................ ' ..................... 8,50 lM.
Xeu8ild6r-Bei882tzuss, Wirbel mit Stablssanss u. runden

Spitzen (Be8te Qualität).................................... ....  12,— lM.

B tz!88L 6U ss N o .  5 .

Xeu8i1d6rBei8826Uss, Wirbel mit Stablssanss und runden
Spitzen, Ibeile wie Aeiebnunss.................. .... . 15,— IM.

B tzl882tzU ss I s o .  6 .

Xeu8ilber Bei882euss, Wirbel mit Stablssanss und runden
Spitzen, l'beile wie Leiebnunss............................20,— IM.

Xo. 4.

2? 272 .'SL/2/i
--—-

Xo. 6.
/^nssek' Niesen freiss-euKen

balte ieli noeb ssrö886re ûxamm6N8te11unsstzn im Brei86 von 24,00 — 75,00 lM. aut Bcisser. 
2 n2amm6N8te11unss6n nueb 1Vun8eb. ^nkertissunss einzelner Îbeile und Beparaturen umssebend.


